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Proteſt abgeben zu müſſen,
Auch in Kornilows Fall hängt das Vermögen, ſeine For-

Eeite zu ſchieben, von Faktoren ab,
r Kenntnis beſitzen.

wollte ſelbſt Diktator werden,
ſchien er es zu ſein, jetzt wird er von einem Neben-
buhler bedroht.

forderung des Oberbefehlshabers Kornilow iſt das
Zabinett

Handlungsfreiheit zu

kealtiſchen Flottenbaſis kommandierende Admiral
ege, Tagesbefehl erlaſſen, in dem er die Flotte auf-
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Die Beute aus der S
Rußland vor dem Bürgerkrieg
Kornilow marſchiert auf Petersburg

Haag, 11. Sept. Die „Daily News“ melden aus Peters
zurg, es beſtätige ſich, daß General Kornilow Anſtalten
reffe, um mit einem Teil ſeiner Truppen nach Petersburg
umarſchieren. Die Delegierten der proviſori-
hen Regierung ſind durch Kornilow in Kiew ver-

Jaftet worden. Die „Morning Poſt“ meldet aus Peters-
Die Drahtverbindung mit dem Hauptquartier iſt unter

jchen. Beunruhigende Nachrichten liegen ausgiew vor, wo die Garniſon die republikaniſchen Abzeichen von
den Kaſernen entfernte. Der Petersburger „Daily Chronicle“
neldet: Kornilow ſei mit ſeinem Stabe und den ihm ergebenen
henerälen der Armee in Kiew eingetroffen und mit großem
Jubel begrüßt worden. „Petit Journal“ meldet aus Petersburg:
die Truppen des Militärbezirks Petersburgs veranſtalteten
Zundgebungen für die proviſoriſche Regierung. Gegen
general Kornilow und andere Generäle ſeines
Etabes iſt der Verhaftungsbefehl erlaſſen worden. Die
richt ſozialiſtiſchen Mitglieder der vorläu-figen Regierung beabſichtigen wegen ihrer Nichthinzu
zichung zu den letzten Beſchlüſſen Kerenskis gegen General
dornilow zurückzutreten.

Petersburg, 10. Sept., 8 Uhr abends. (Reuter.) Auf der
giſenbahnlinie zwiſchen Luga und Petersburg ſind die
Sqienen aufgeriſſen worden. Die erſte Abteilung der
Truppen Kornilows ſoll bereits in Luga (100 Werſt
n der Hauptſtadt), wo ſich Abteilungen regierungstreuer

un s h il de ereeerte rin z Lnold h zDiviſion“, die Kornilow befehligt hat, verließ Pſkow und
ſetzte ſich in der Richtung auf die Hauptſtadt in Be
pegung; ſie iſo auf der Station Wyritza (54 Werſt von
Fetersburg) an der Linie Petersburg--Rybinsk
po der ganze Zugverkehr ſtillgelegt worden iſt.

Kerenski hat heute eine Koſakenabordnung
emnpfangen, die erklärte, ſie ſehe es als patriotiſche
flicht an, einen Bürgerkrieg zu verhüten und
an der Beilegung des Konfliktes zwiſchen Kornilow und
der Vorläufigen Regierung mitzuwirken. Zu dieſem Zweck
hegibt ſich die Abordnung heute nach dem Großen Haupt-

eingetroffen,

auartier.

Kerenskis Ermordung wird bezweifelt
Stockholm, 12. Sept. Die geſtern von „Aftonbladet“

gebrachte Meldung, Kerenski ſei ermordet worden, iſt
unrichtig

4

Rotterdam, 11. Sept. Wie der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ aus London meldet, ſchreibt „Morning Poſt“ in
einem Leitartikel: Es ſei
Kerenski die Macht beſitzt, ſeinen Befehlen gehörigen
Gehorſam zu verſchaffen.
die Führer der ruſſiſchen Armee einen nach dem anderen

im Augenblick fraglich, ob

Die Vorläufige Regierung hat

hat offenbar geglaubt, einen
ſolange dazu noch Zeit war.

entlaſſen. Kornilow

und die Vorläufige Regierung zur
von denen wir nicht

Was ſich jetzt vollzieht, iſt der
Kerenskieine Zeitlang

derung durchzuſetzen

Revokutionen übliche Gang der Dinge.

„Daily News“ ſetzt ſich für Kerenski ein. Das Blatt
betrachtet das Vorgehen Kornilows als einen Ver
ſuchh, eine Gegenrevolution hervorzurufen, und
ſhreibt: Wenn die Reaktionären ſiegen, ſo werden ſie den
Krieg nicht beſſer führen. Sie werden, wenn das alte Re
gime wiederhergeſtellt iſt, lediglich Schildknappen
von Potsdam und Tyrannen ffürihr eigenes
Lolk werden. Die Sache der Freiheit ſchwebt in
Kußland in Todesgefahr. Wenn ſie in Rußland

verloren wird, dann iſt ſie für uns alle gefährdet.
Rücktritt des ganzen ruſſiſchen Kabinetts
Vetersburg, 11. Sept. Jnfolge der Auf-

ganze
zurückgetreten, um Kerenski volle

geben. Alle Miniſter führen
vorläufig ihre Geſchäfte fort. Am Morgen war die Stadt ruhig.

(Reutermeldung.)

Tagesbefehl des Admirals der baltiſchen Flotte
Der in derPetersburg, 11. Sept. Reutermeldung.) d

a

ert, den Feind im Auge zu behalten, jede Zwietracht
den und ſich den Befehlen der Regierung zu

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn mehreren Abſchnitten der flandriſchen

Front, im Artois und nördlich von St. Quentin
lebte die Feuertätigkeit in den Abendſtunden beträchtlich
auf. Vielfach kam es zu Zuſammenſtößen der Jnfanterie
im Vorfeld der Stellungen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Feuerwirkung brachen franzöſiſche

Abteilungen zu gewaltſamen Erkundungen beiderſeits
der Straße Somme-Py-Souagain in der Cham-
pagne vor. Sie wurden durch Feuer und im Nahkampf
zurückgetrieben. Gefangene blieben in unſerer Hand.

Vor Verdun hat die Kampftätigkeit der Artillerien
nachgelaſſen.

19 feindliche Flieger ſind abgeſchoſſen worden. Einem
davon brachte Leutnant Voß (46. Luftſieg) zum Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

An mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee und Düna
warfen unſere Vortruppen ruſſiſche Aufklärungsabteilungen
durch Kampf zurück.

Die Gefangenenzahl aus der Schlacht bei
Riga iſt auf 8900 feſtgeſtellt worden; die Beute beläuft
ſich auf 325 Geſchütze, davon ein Drittel ſchwere, mehrere
beladene Voll- und Kleinbahnzüge, große Pioniergerät-,
Schießbedarf- und Verpflegungsvorräte, zahlreiche Kraft-
wagen und andere Truppenfahrzeuge.

Front Erzherzog Joſeph
Zwiſchen Pruth und Moldava vielfach rege Ar-

tillerietätigkeit und Erkundungsgefechte.
Die Ruſſen ſetzten bei Solka ihren Angriff nicht fort.

Südweſtlich von Tirgul Okna ſtieß der Feind fünfmal
gegen unſere Linien vor; ſtets wurde er verluſtreich abge
wieſen.

Mazedoniſche Front
Die Lage am Südweſtufer des Ochrida-Sees hat

ſich nicht weſentlich geändert.
Jm Becken von Monaſtir ſtärkeres Feuer als in

letzter Zeit.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Wieder 20000 Tonnen verſenkt e
Berlin, 11. September. Amtlich.

Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs-
ſchauplatz: ſieben Dampfer und zwei Segler
mit

20 000 B.-R.-T.,
darunter zwei große, bewaffnete Dampfer und ein eng
liſcher Transporter. Die beiden Segler hatten Grubenholz
und Soda geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Auch die Kabinettsbildung Painlevöés geſcheitert
Paris, 11. Sept. (Agence Havas.) Painlevsé

hat ſich um 1 Uhr morgens ins Elyſée begeben, um dem
Präſidenten Poincars mitzuteilen, daß er ſeinen
Auftrag, das neue Kabinett zu bilden, zurück-
gebe, da es ihm nicht gelungen ſei, ein Mini-
ſterium der nationalen Einheit zuſammenzu-
bringen.

Verhandlungen zwiſchen Holland und Deutſchland
Wien, 12. Sept. Jm Haag finden zwiſchen holländiſchen

Regierungskommiſſaren und deutſchen und öſterreichiſch-un-
gariſchen Delegierten gemeinſchaftliche Verhandlungen ſtatt, um
ein ähnliches wirtſchaftliches und kredites Ab-
kommen mit Holland zuſtande zu bringen, wie es vor
kurzem zwiſchen Deutſchlan und der Schweiz abge-
ſchloſſen worden iſt.

Eine Prinzeſſin geboren
Kiel, 12. Sept. Frau Prinzeſſin Adalbert von

iſt geſtern vormittag von einer Tochter glücklich
entbunden worden.

chlacht bei Riga
Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!

Mehr und mehr ſtellt es ſich heraus, daß der große
Erfolg, den die Reichstagsmehrheit mit ihrer Friedens-
reſolution erſtritten zu haben glaubte, nur ein Pyrrhusſieg
war, der, wenn nicht alle Zeichen trügen, den Strategen
des 19. Juli noch teuer zu ſtehen kommen dürfte. Jm
ganzen Lande regt ſich der kräftigſte Widerſpruch gegen das
von der Linken eingeſchlagene Vorgehen, und die demo-
kratiſchen Sturmhaufen, die vor zwei Monaten ausgezogen
waren, um den Siegeswillen des Volkes, den Hindenburg-
frieden und vor allem die konſtitutionellen Grundlagen des
Reiches, wie des preußiſchen Staates über den Haufen zu
rennen, ſind auf eine Phalanx geſtoßen, die von Tag zu
Tag an innerer Geſchloſſenheit und äußerer Stärke ge
winnt. Der Widerſpruch der nationalen Vereinigungen
und Preſſe hat in Nord und Süd, in Oſt und Weſt ein weit
hin hallendes Echo geweckt, und bis tief in die Wählerkreiſe
des Zentrums und Fortſchritts hinein, ja ſelbſt in den
ſozialdemokratiſchen Reihen findet der gerechte Unwille
über die jämmerliche Haltung der Mehrheitsfraktionen
einen unmißverſtändlichen Ausdruck. Nicht in dem Stand-
punkt der Erzberger, Payer und Scheidemann, ſondern in
den Hunderten von Huldigungstelegrammen, die in dieſen
Wochen aus allen Gauen und Schichten des Vaterlandes
an den Kaiſer, wie an die Männer der Oberſten Heeres-
leitung und an den Kanzler gelangt ſind, offenbart ſich der
Wille des V ſo daß es täglich deutlicher wird, auf wie

die Mehrheit im Reichstage ruht.
Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß die Aus-

laſſungen der demokratiſchen Preſſe ſchon ſeit einer Reihe
von Tagen vernehmlich auf Moll geſtimmt ſind, und daß
die ſchmetternde Fanfare, die den ſogenannten Sieg vom
19. Juli begrüßte, ſich zur regelrechten Chamade gewandelt
hat. Wie ſtark dieſer Stimmungsumſchwung iſt, erhellt
am beſten aus der „Frankfurter Zeitung“, die es vor
wenigen Tagen allen Ernſtes fertig zu bringen wußte, die
Friedensreſolution des Reichstages im Sinne eines
Hindenburgfriedens und der Möglichkeit von Gebiets-
erwerbungen zu deuten. Selbſt das „Berliner Tageblatt“
und der „Vorwärts“, die hitzigſten Rufer im Streite, haben
ihre allzu laut betonte Siegeszuverſicht anſcheinend ver-
loren und vermeiden es ängſtlich, dem bis vor kurzem ſo
gern behandelten Thema der Reichstagsauflöſung noch
weiterhin ihre Spalten zu öffnen. Dafür verſchwenden ſie
das ganze Maß ſittlicher Entrüſtung, deren ſie fähig ſind,
an die neugegründete Vaterlandspartei, und es iſt für die
innerpolitiſche Geſamtlage außerordentlich bezeichnend, daß
auch die Erzbergerſche „Germania“ ſich an dem Keſſeltreiben
gegen die neue Gründung beteiligt.

Nun, wir nehmen an, daß die unter ſo glücklichen
äußeren und inneren Umſtänden aus der Taufe gehobene
Partei ſich wenig durch einen Feldzug beirren laſſen wird,
dem es trotz der zur Anwendung gebrachten ſtarken Worte
einſtweilen noch offfenſichtlich an der gegebenen Ziel-
richtung mangelt. Man weiß anſcheinend auf ſeiten der
Linken noch nicht recht, was man aus der neuen Partei-
gründung machen ſoll und wo man am zweckmäßigſten zu
ihrer Bekämpfung einzuſetzen haben wird. Jnfolgedeſſen
verraten alle Kommentare dieſer Preſſe eine gewiſſe Un
ſicherheit, die vermutlich erſt ſchwinden dürfte, wenn die
Partei zur praktiſchen Betätigung ſchreitet.

Daß wir darauf nicht lange zu warten haben werden,
dürfte allein ſchon durch die Perſönlichkeiten der Vorſitzen-
den verbürgt werden, ganz abgeſehen davon, daß die poli-
tiſchen Verhältniſſe gebieteriſch die Verwirklichung ihres
Programms erheiſchen. Die rettenden und geſundenden
Kräfte im Volk ſind erwacht, ſie ſind entſchloſſen, einer
ſtarken Regierung den erforderlichen Rückhalt im Kampfe
gegen die Mächte der Verneinung zu bieten, und alles
kommt darauf an, ſie über die brennenden parteipolitiſchen
Unterſchiede hinaus zu einheitlicher, ſtarker Wirkung zu
ſammenzufaſſen. So, wie die Dinge ſich unter der Kanz-
lerſchaft Herrn von Bethmann Hollwegs entwickelt haben,
kann die Regierung allein die Umkehr zum Beſſeren nicht
bewirken; ſie bedarf dringend der Unterſtützung aller
national gerichteten Kreiſe, die es bei geſchloſſenem Vor
gehen auch heute noch völlig in der Hand haben, die Dinge
nach ihrem Willen zu formen. Der demokratiſche Anſturm
iſt vorderhand, wie die Preſſe der Linken beweiſt, ins
Stocken geraten, da ſeine Führer in ihrer inneren Sicher-
heit wankend geworden ſind; an den nationalen Kreiſen
unſeres Volkes iſt es unnmehr, die Bewegung in eine rück-
läufige zu verwandeln und dem bereits ſchwer bedrohten
Siegeswillen erneut zum Durchbruch zu verhelfen. Sollte
es der neuen Vaterlandspartei gelingen, zu dieſem Ziele

tatkräftig mitzuwirken, ſo wäre ihr Gründungstag in der
Tat nicht minder geſegnet, als jene Stunde, in welcher vor
mehr als hundert Jahren der Held von Tauroggen das

preußiſche Volk zur Freiheit rief.



Die Kriegskoſten unſerer Heinde
Von Pfof. Dr. Willi Prion, Berlin.

2. Jtalien
Die Verhältniſſe in Italien liegen nicht biel anders als in

Rußland. Die Geſamtkkoſten betragen bis zum 1. Oktober 1917
etwa 21,5 Milliarden Mark. Davon ſind durch vier langfriſtige
Anleihen (zu 416 und 5 v. H.) rund 5,5 Milliarden aufge
bracht worden. Bei der 4. Anleihe konnte nur noch ein Kurs von
90 v. H. en werden, und obwohl ſie ſonſt noch mit allen er
denkbaren Reizmitteln ausgeſtattet war, hat ſie bei einer tat
lichen Verzinſung von 5354 v. H. nur einen Barerlös von 1,8 Mil
liarden Mark erbracht. Wie in Rußland, ſo ſind auch in Jtalien
die Banken veranlaßt tworden, von den eingelnen Ankeihen große
Beträge auf eigene Rechnung zzu zeichnen An ſchwebenden
Schulden waren Ende Mai d. J2. im Jnland und Ausland
im ganzen über 7 Milliarden Mark vorhanden. Davon haben
die Notenbanken etwa 2 Milliarden Mark und die Ausgabe von
Staatspapiergeld faſt 1 Milliarde beiſteuern müſſen. Der Noten
umlauf der Emiſſionsbanken iſt vom 31. Juli 1914 bis 31. März
1917 von 1,8 auf 4,1 r geſtiegen. Alſo auch Jtalien hat
nur einen geringen Teil ſeiner Kriegskoſten durch feſte An
leihen decken können.

Die Auslandsverbflichtungen Jtaliens ſind
gleichfalls groß. Der wirkliche Einfuhrüberſchuß iſt für das
Jahr 1916 von italieniſcher Seite auf acht Milliarden Mark be
rechnet worden ein für die italieniſche Volkswirtſchaft gar
nicht herauszuwirtſchaftender Fehlbetrag. Jtalien leidet beſon-
ders unter den hohen Frachten (und den hohen Preiſen für
Kohle), da Amerika vielfach an Stelle der deutſchen und öſter-
reichiſchen Lieferanten getreten iſt. Die Bezahlung in Amerika
hat große Schwierigkeiten gemacht, da Jtalien nicht über die
Sicherheiten verfügte, die die amerikaniſchen Kreditgeber ver-
langten. Die ungünſtigen Zahlungsverbältniſſe drücken ſich in
den Wechſelkurſen aus. Die italieniſche Lire hat in der Schweiz
eine Entwertung von über 50 v. H. erfahren. Die neuerdings
gekommene amerikaniſche Hilfe befreit zwar von der Sorge um
die Beſchaffung von Krediten, nicht aber von der Verpflichtung
der Rückzahlung der großen Schuldbeträge. ßDer italieniſche Finanzminiſter hat wiederholt und offen die
unbefriedigende Lage der italieniſchen Finanzen zugegeben.
Finanzpolitiker raten zur verſtärkten Ausgabe von Schatzſcheinen,
weil ſie allein im Jnland noch Geld bringen würden. Das be
deutet nichts anderes, als das offene Geſtändnis, daß die tta-
lieniſche Bevölkerung kein Vertrauen zur Kursbeſtändig-
keit der feſten Anleihen hat. Jtalien, das ſich vor dem Kriege
in aufſteigender wirtſchaftlicher Entwicklung befand geht ſicher
lich nach dem Kriege ſchweren finanziellen Grſchütte-
rungen entgegen.

Beſprechungen beim Kaiſer
Berlin, 11. Sept. Zur Beſprechung bei Seiner

Majeſtät dem Kaiſer hat auch der Stellvertreter des Reichs
kanzlers Staatsſekretär Dr. Helfferich ſeinen Urlaub unter
brochen, den er mit Beginn der vorigen Woche angetreten hatte.

Die Frontreiſen der Reichstagsabgeordneten
Berlin, 11. Sept. Die vor einigen Tagen von mehreren

Hettungen gebrachte Nachricht, daß Reichstagsabge-
ordnete auf den Kriegsſchauplatz ausgereiſt
ſeien, entſprach nicht den Tatſachen. Erſt
heute begeben ſich auf Einladung der Oberſten Heeres-
leitung zwei Reiſegruppen von je acht Abgeordneten auf
den öſtlichen Kriegsſchauplatz am Donnerstag
und Freitag folgen zwei weitere nach dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz. Die Reiſen ſind auf etwa acht
Tage berechnet; an ihnen nehmen das Präſidium
des Reichstags und Abgeordnete aller Par
teien teil.

Spende des Oberbefehlshabers Oft für das
litauiſche Volk

Bialyſtok, 11. Sept. Wie die Korreſpondenz B. er
fährt, hat der Oberbefehlshaber Oſt, Prinz Leopold
von Bayern, auf Antrag und durch Vermittlung des
Verwaltungschefs für Litauen, Fürſt Jſenburg-vBirſtein,
den Betrag von 300 000 Mark zur Verfügung geſtellt.
Dieſe Summe ſoll durch das litauiſche Zentralkomitee in
Wilna an die bedürftigen Städte, Gemeinden und Kirch-
ſpiele Litauens verteilt werden.

Schiffers Landtagsmandat
Magdeburg, 11. Sept. Wie die „Magdeburgiſche

Zeitung“ meldet, hat der Nationalliberale Verein Magde-
burg durch einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes den bis-
herigen Abgeordneten, jetzigen Miniſterialdirektor
Schiffer, für die Landtagserſatzwahl als Kandidaten
wiederaufgeſtellt.

Gegen eine Erhöhung des Brot und Kartoffel-
preiſes

Berlin, 12. Sept. Der Nahrungsmittel-Aus-
ſchuß des Deutſchen Städtetages hat einſtimmig
beſchloſſen, mit allem Nachdruck gegen eine Er
höhung des Brot- und Kartoffelpreiſes
Stellung zu nehmen. Er beantragt unter Umſtänden die
Senkung des Preiſes durch Reichs mittel zu
erreichen.

Wie unſere Gefangenen in Frankreich behandelt
werden

Aus den beeidigten Ausſagen von deut
die am 28. Juni aus franzöſiſcher Ge-

fangenſchaft entflohen, ergeben ſich abermals Beweiſe für die
unmenſchliche Behandlung der BGefangenen
jenſeits der Vogeſen: Um die Verwundeten unter ihnen
bekümmern ſich die Aerzte kaum. Viele von ihnen wurden
überhaupt nicht verbunden, einer ſtarb nach acht Tagen an einer
Kopfwunde, aus der noch nicht der Granatſplitter entfernt war.
Die Lagerver hältniſſe waren denkbar ſchlecht.
Selbſt in den ſtrengſten Wintermonaten wurde nicht geheizt.
Als einzige Waſchgelegenheit befanden ſich in einem Vorraum
eine Anzahl Waſſerhähne. Eine Badegelegenheit gab es im
ganzen Lager nicht. Sonſtige hygieniſche Einrichtungen waren
in einem unbeſchreiblichen Zuſtand. Als ein direkter Hohn auf
alle internaticnalen Abmachungen muß es bezeichnet werden,
daß, als eine Schweizer Kommiſſion zur Beſichtigung des Lagers
angemeldet wurde, notdürftig vier Bretterſchuppen aufgeſchlagen
wu an deren Decken man eine Brauſe befeſtigte. Eine Ver
bindung dieſer Brauſe mit der Waſſerleitung aber beſtand nicht.

Berlin, 11. Sept.
ſchen Unteroffizieren,

Verſchiebung der Pariſer Konferenz
Lugano, 11. Sept. Der „Corriere della Sera“ erfährt

aus Rom, daß infolge der andauernden Offenſive und der
franzöſiſchen Miniſterkriſe die nächſte Pariſer Han
ferenz der Verbündeten erſt im Oktober ſtattfinden

Deutſche Enthüllungen über die ruſſiſche
Mobilmachung

Berlin, 11. Sept. Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffent
licht ein Beweisſtück für die Entſcheidung der Frage, wer
den erſten Schritt zur Eröffnung derruſſiſch- deutſchen Feindſeligkeiten und
damit zum Beginn des Weltkrieges getan hat, das ihr von
General Hell, dem jetzigen Stabschef des Feldmarſchalls
von Mackenſen zur Verfügung geſtellt wird. General
Hell war im Jahre 1914 bis zum Kriegsausbruch Chef
des Generalſtabes des 20. Armeekorps in Allenſtein.
Am 31. Juli 1914 wurde er aus Berlin vom General
ſt a b schef von Moltke telephoniſch angerufen. Das
Da verlief nach den Aufzeichnungen Hells folgender-
maßen:

General Moltke: „Haben Sie an der Grenze den Eindruck,
daß Rußland mobil macht

General Hell: „Ja, ich habe den Eindruck ſchon ſeit mehre-
ren Tagen.“

General Moltke: „Woraus ſchließen Sie das?“
General Hell: „Die Grenze iſt hermetiſch abgeſperrt. Kein

Menſch kommt mehr hinüber und zurück. Außerdem brennen
ſeit geſtern die Grenzwachthäuſer, auch ſollen rote Mobil-
machungsbefehle in Mlawa angeklebt ſein.“

General Moltke: „Warum haben Sie ſich ſolchen Befehl
noch nicht verſchafft

General Hell: „Es geſchieht alles, um ihn zu bekommen,
aber die Abſperrung der Grenze hat es bisher noch
nicht gelingen laſſen.“

General Moltke: „Solch einen roten Zettel müſſen Sie
mir verſchaffen; ich muß Gewißheit haben, ob tat-
ſächlich gegen uns mobil gemacht wird. Früher
kann ich keinen Mobilmachungsbefehl erwirken.“

General Hell: „Exzellenz kann verſichert ſein, daß der
Ruſſe mobil macht.“

General Moltke: „Wollen Sie die Verantwortung für dieſe
Behauptung übernehmen

General Hell: „Das kann ich aus innerſter Ueberzeugung.
v Jn den Aufzeichnungen des Generals Hell heißt es

ann:
Das Geſpräch fand um 7 Uhr vormittags ſtatt. Um

9 Uhr vormittags meldete ſich bei mir Rittmeiſter
Koeſtring. Er war en von Moskau her in Allen
ſtein angekommen. Er beſtätigte meine Annahme, ſagte,
daß ſeit Tagen ſchon Mobilmachungstrans-
vorte an die Grenze rollten, und daß er nur mit
knapper Not wohl mit dem letzten über die Grenze gelaſſe-
nen Zug durchgekommen ſei. Dieſe Ausſage meldete ich
nach Berlin und erfuhr, daß General Moltke zum Vortrag
bei Seiner Majeſtät ſei. Jch bat darum, daß die Ausſage
des Rittmeiſters Koeſtring in das Schloß mitgeteilt würde.
Erſt am ſpäten Nachmittag traf nicht der Mobil-
machungsbefehl, ſondern der Befehl für drohende
Kriegsgefahr ein.

„Das heilige Rußland
Bern, 11. Sept. Der ruſſiſche Mitarbeiter des „Bund“

meldet: Jn P etersburg wurde eine großangelegte
monarchiſtiſche Organiſation, „Das hei-
lige Rußland“, entdeckt, deſſen Sprachrohr die un
längſt eingegangene Zeitung „Groſa“ war, die hauptſächlich
unter den Truppen an der rumäniſchen Front verteilt
wurde. „Groſa“ ſchrieb offen,
Rußland Brot und Frieden geben. Die Eng-
länder und Franzoſen ſeien die Feinde Rußlands. Man
müſſe ſofort Frieden ſchließen. Die Hauptführer der Orga-
niſation waren Badmajew, der Arzt Protopopows, Glinka
Janſchtewski, der frühere Redakteur der konſervativen
„Semſchtſchina“, und deſſen Mitarbeiter Slotnikow, die
alle verhaftet wurden.

Beſchießung Dünkirchens
Bern, 9. Sept. „Progrès de Lyon“ meldet aus Dün-

kirchen: Seit letzten Montag wird Dünkirchen und Um
gebung allnächtlich von dentſchen Flugzeuggeſchwadern überflogen
und mit Vomben und Torpedos belegt. Bei dem
Angriff am vergangenen Dienstag Nacht wurde die Stadt
gleichfalls mit großkalibrigen Granaten beſchoſſen. Deutſche
Torpedobovote nahmen am Angriff teil. Auch in der Nacht
von Mittwoch zu Donnerstag fielen mehrere großkalibrige Ge-

auf die Stadt. Ueber Sachſchaden wird nichts bekannt-
gegeben.
Die verheerende Wirkung des deutſchen Maſchinen

gewehrfeuers
Wien, 11. Sept. Ein engliſcher und ein ameri-

kaniſcher Fliegeroffizier, die am 17. Auguſt
im Luftkampfe abgeſchoſſen wurden, erzählten, wie auch die
übrigen engliſchen Gefangenen, von den ganz unge
heuren Verluſten, die ſie in der flandriſchen
Offenſive erlitten hätten. Hauptſächlich habe das
deutſche Artilleriefeuer vor dein Sturmtage eine geradezu
furchtbare Wirkung gehabt. Die engliſche Jnfanterie hat
aber nach ihrem erfolgreichen Vorſtoße auf Poelkapelle auch
unter der eigenen Artillerie ſchwer zu leiden gehabt, da
dieſe das Feuer nicht genügend vorverlegte. Der Ameri-
kaner äußerte ſich dahin, daß die allgemeine Füh-
rung wie immer nach den Anfangserfolgen
verſagt habe. Kein Menſch hätte mit einem ſo ſchnellen
und kraftvoll durchgeführten deutſchen Gegenſtoße
gerechnet. Anſtatt auf dieſen vorbereitet zu ſein, habe man
engliſcherſeits nur an das Weiterkommen gedacht. Dabei
ſei dann die Wirkung des deutſchen Maſchinengewehrfeuers
geradezu ver heerend geweſen.

Fliegerleutnant Höhndorf
Der Fliegerleutnant Walter Höhndorf iſt in der ver

floſſenen Woche auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ge-
fallen. Höhndorf war einer unſerer älteſten und be-
kannteſten Flieger, der ſchon in Friedenszeiten ſich einen
guten Namen gemacht hatte. Jm Kriege hat er Seite an
Seite mit Jmmelmann und Boelcke zahlreiche Luftſiege er
rungen, für die er durch die Verleihung des Ordens Pour
le mérite ausgezeichnet worden iſt. Die Leiche des Ge-
fallenen wird nach der Heimat übergeführt werden.

Die amerikaniſche Kriegsſteuervorlage
Waſhington, 10. Sept. Reutermeldung. Der Senat

hat die Kriegsſteuer vorlage angenommen,
durch die Steuereinnahmen von etwas unter 2400 Mil-
lionen Dollar erzielt werden ſollen. Das Repräſentanten-
haus hatte nur Steuern im Geſamtbetrage von 1800 Mil-
lionen Dollar bewilligt. Die Steuervorlage geht jetzt an
das Repräſentantenhaus zurück.

wur der Zar könne

Riga
Die Durchbruchsſchlacht an der Düna mit deranſchließenden Einnahme von Riga und Dre mittel

jedem denkenden Menſchen die Augen darüber öffnen, l
mit der immer wiederholten Behauptung unſerer Feind

ode de
Schiag im Oſten wenige Wochen nach unſerer ſiegreich enden

während wir uns gleichzeitig, a

daß die Kräfte des Vierbundes erſchöpft r doch
ſchöpfung nahe ſeien. Denn wir haben dieſen ve

ſive in Galigien geführt,
ſam mit unſeren öſteoreichiſch- ungariſchen Bundesgenoſſen n

Weſten und Süden mit vollem Erfolge des Anſturmz er e
e

erwehren

lichen

ſamtſtreitkräfte Englands, rei und Jtaliens
und neues Gewölk im Südoſten heraufzgiehen ſehen.
ſcheint, daß es noch weiterer Beweiſe unſerer ſieghaften
legenheit bedürfen wird, ehe in den feindlichen Länder
Wahrheit über die Lüge triumphiert, ehe bei den Völkern da de
Erkenntnis zum Durchbruch kommt, wie ſchamlos ſie rt die
Männern hintergangen worden ſind, deren Führung ſie ſich m
vertraut haben. Denn dieſe Männer ſetzen ihr ſauberez
werk der Lüge und Verleumdung mit ändi
Nachdruck fort, wohl wiſſend, daß ſie der Rache ihrer Völke
fallen ſind, ſobald ihr nichtwürdiges Treiben von
wird. Aber es iſt doch nur eine Galgenfriſt,
Der Tag der Rache wird kommen, wie er über die
Machthaber Rußlands bereits gekommen iſt. Jhm werten ren
deren Nachfolger nicht entgehen, wenn ſie ſich nicht
von dem Schlepptau frei machen, in das ſie ſich von den Ent
genoſſen diesſeits und jenſeits des Ozeans haben nehmen n t

Nach dem Sturz des Zarentums ſchien Ausſicht hierau ſen.

handen zu ſein.
auch die unerläßliche Vorbedingung für eine Wiedergeburt
lands war und iſt. Die Mönner, die das Staatsruder er

S r ber.dieſen ecleg

Kuß

ſchlugen denn auch anfänglich dieſe Richtung ein. Aber Friffen,
kurze Zeit, ſchon nach wenigen Wochen erlagen ſie ur für
amerikaniſch franzöſiſcher Gaunerkunſt. Deren Hauptmibibdeten wiederum Lüge und Verleumdung, itel
wucheriſche Ausbeutung der finanziellen und wirtſchaftl

Keinen anderen
weg aus dieſer Notlage findend, warfen ſich die Führer
Revolution blindlings in die Polypenarme
Freunde. Und dieſe benutzten die Gunſt der Umſtände ſchonun
los zu dem doppelten Zwecke, zu dem von dem ruſſiſchen von
ſchon weſentlich in ihrem Intereſſe gebrachten Opfer
Millionen von Menſchenleben weitere Hektatomben zu fordern

ichen

und gleichzeitig foech in ſchamloſer Weiſe auf Koſten des ruſſiſchen
Volkes zu bereichern. Die Folgen dieſes Treibens liegen

Rußland in Galizien und an der Düna erlitten hat,
völliger Unterbindung der finangziellen und volkswirtſchaftliche
Lebensader des ruſſiſchen Reiches durch deſſen Verbündete
ſonders die Engländer und Amerikaner. Jn deren
finden ſich heute bereits in bedeutendem Umfange
Boden, Eiſenbahnen, Bergwerke, Bankgeſchäfte,

n kurz,aller Art des unglücklichen Landes, erworben durch wucheriſ
Ausbeutung der Not mittels Ankaufs zu Preiſen ter an

induſtrielle

Wert, Gewährung von Darlehen gegen Unterpfand, gegen Zuſax
von Konzeſſionen uſw. neben wucheriſchen Zinſen. Und wenn
der geeignete Zeitpunkt kommt, um nach Wuchererart die
Schlinge zuzuziehen und ſich dadurch des Reſtes
ſo werden die Erpreſſer rechtzeitig zur Stelle ſein.

an könnte es Rußland kaum verdenken, wenn es, um ſi
aus ihren Klauen zu befreien, zu dem Mittel unverweilter
Bankerotterklärung ſeine Zuflucht nähme. Nach ſoeben ein
getroffener Nachricht hat Kerenski bereits ſeinen Nebenbuhlet

iſt eine mittelbarg
Aber bedeutet es den Beginn

Kornilow für abgeſetzt erklärt.
Folge des Ereigniſſes von Riga.
einer Klärung der inneren und äußeren Lage Rußlands oder
den Beginn neuer, ſchlimmerer Wirren Kein Steblicher kam
es vorausſagen. Aber ſicher iſt,

Auch das

können als unſere Feinde.
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Unberechtigtes Wehgeſchrei Lyons
Berlin, 11. Sept. Der Funkſpruch Lyon vom 7. Stember 8 Uhr vormittags beklagt ſich erneut darübet, der

deutſche Flieger nächtlicherweile das Hoſpital von
Vadelaincourt mit Bomben beworfen hätten. Da
Wehgeſchrei Lyons iſt durchaus unberechtigt im
verbirgt nur ſchlecht das eigene Schuldbewußtkſein,
Dem Verfaſſer des Funkſpruchs dürfte es nicht unbekannt ſein,
daß ſich unmittelbar am Oſtrand von Vadelaincourt einer der
größten franzöſiſchen Flughäfen der ganzen Weſtfront be
findet. Er beſteht aus über 40 großen Flugzeughallen,
die zur Zeit durch 7 franzöſiſche
drilles) belegt ſind. Drei davon ſind Nachtdeſchwader, die ſich
vorzugsweiſe damit beſchäftigen, nach dem Beiſpiel der verächt
lichen Bombardierer von Trier und Freiburg ihre Bomben auſ
friedliche Dörfer der lothringiſchen Hochebene und in der
Saargegend abzuwerfen. Die Angriffe der deutſchen
Flieger richten ſich ausſchließlich gegen
Ziele, daß der Flugplatz Lemmes-Vadelaincourt und die
großen Munitionslager am Oſtrand dieſes Platzes wichtige mili
täriſcheZiele ſind, wird ſelbſt ein Franzoſe nicht leugnen können.
Warum legen die Franzoſen ihre Lazarette grundſätzlich in
Nähe wichtiger militäriſcher Anlagen an? Das Hoſpital von
Vadelaincourt iſt nur 300 Schritt vom Flughafen entfernt.
Unter dieſen Umſtänden haben die Franzoſen kein Recht, ſich zu
beklagen, wenn ein abirrendes Geſcboß unbeabſichtigt ſanikäre
Einrichtungen beſchädigen ſollte. Wir können den Franzoſ n
wiederholen, was wir ihnen ſchon am 28. Auguſt rieten: Räumt
die Lazarettanlagen unmittelbar neben euren Truppen und
Munitionslagern, wenn ihr nicht den Anſchein erwecken wollt,
daß ihr abſichtlich durch das Zeichen des Genfer Kreuzes die
kämpfenden Truppen zu ſchützen verſucht. Man legt Lazarette
nicht im wirkſamſten Bereich des feindlichen Feuers an. Daß
die Franzoſen die Richtigkeit dieſer Anſchauung plötzlich ſelbſt
erkaint haben, erhellt am beſten daraus, daß am 8. September
die 47 Lazarettbaracken von Dugny abgebrochen waren, über
deren Beſchießung ſie am 26. Auguſt noch laut gejammert hatten.

Nach England aufgebrachter Dampfer
Rotterdam, 11. Sept. Wie verlautet, iſt der nieder

ländiſche Dampfer „Hermina“, der mit Kohlen
für die ſchwediſche Regierung von Rotterdam aus
gelaufen iſt, nach England aufgebracht worden.

Waſhington, 10. Sept. Reutermeldung. Das S taats
departement gab bekannt, daß man für die Ausfuhr von Waren nach Schweden in Zukunft
greifbare Beweiſe verlangen werde, daß die Waren
in Schweden ſelbſt benötigt werden und nicht ſchließlich
Deutſchland zugute kommen. Bisher habe man ſich mit der
Verſicherung der ſchwediſchen Regierung begnügt.

Friedenshoffnungen des Papſtes
Haag, 12. Sept. Der Korreſpondent der „United Preß

Nom will aus dem Vatikan erfahren haben, man erwarte dort
zuverſichtlich, daß die Antwort der Mittelmächte be
ſimmte Friedensbedingungen enthalten werde. de
Weihnachten beginnen,
1918 geſichert ſein.
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Eilenburg, 11. Sept. (Der Opfertag) am 8. und
Ftember, der den Zweck hatte, Spenden zu ſammeln für

Se hen an unſere Truppen im kommenden Winter, hat als
i in der Stadt Eilenburg die Summe von rund

gebracht. Hierzu treten dann noch die Sammlungen in
ländlichen Gemeinden.

Gera, 11. Sept. (Das 7. Thüringiſche Jnfan-
F-Kegiment Nr. 96) ſieht am 1. Oklober auf einen
J ahrigen Beſtand zurück. Der Gedenktag wird in aller

egangen werden. Der Gründungstag des tapferen Regi
z kann in der Heimat nicht würdiger gefeiert werden, als

rn gewährte Beiträge zur Ehkenſpende. Die
für die ſeit einiger Zeit in den Fürſtentümern

Fürſtentume SchwarzburgRudolſtadt und im Her
n Altenburg geſammelt wird, hat den Zweck, Kriegsteil-
nern aus den Reihen des Regiments, die in Not geraten,
ren Angehörigen Hilfe zu bringen vder das Los ihrer
abliebenen zu erleichtern.

et
d M.

ge
e nde,eben

z Landes und Skadkvarlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Mordhauſen, 12. Sept. Unſere Stadtverord-
ten) haben außerhalb der Tagesordnung auf Antrag des

rats bewilligt 8000 Mark als Beitrag der Stadt Nor
en zu einer Gabe, welche Hindenburg an ſeinem 70. Geburts

e (2. Oktober d. Js.) zur Linderung von Kriegsnöten über
werden ſoll. und 700 Mark für zwei (Hindenburgs-Ge

astags) Vorſtellungen im Stadttheater am 1. und 3. Oktober
die Verwundeten der Lazarette und für die Schüler der

en Klaſſen der hieſigen Schulen. Ferner nahmen die
dwerordneten in geheimer Sitzung mit beſtem Danke an die
henkung des hieſigen Fabrikbeſitzers Fritz Kueiff von
wo Mark z u gemeinnützigen Zwecken (6000 Marf für

ichtung der Fohers im Stadttheater, 2000 Mark für An
fung von Kohlen und Kartoffeln zur Verteilung an minder-
ittelte Einwohner unſerer Stadt und 1000 Mark für die hier
ſehende Kriegsküche).

S

Kirche, Schuſe, Jnbiſäen, Ernennungen
w. Weimar, 12. Sept. (Auszeichnung.) Dem Ge-

men Kirchenrat Oberhofprediger D. Spinner wurde das
nthurkreuz des Hausordens vom Weißen Falken verliehen.

Radewell, 11. Sept. (Die Kirchenviſitation)
z Superintendent Konſiſtorialrat Gutſchmidt am Sonn-
w hier ab.

Erfurt, 12. Sept. (Jahrhundertfeier der
heformation.) Für den 31. Oktober iſt die Grund
einlegung einer Lutherkirche in Ausſicht genommen.

Lichtenhain b. Gräfenthal, 12. Sept. Einweihung
iner Kirche.) Der Um und Erneuerungsbau unſeres
en Dorfkirchleins wurde trotz mancherlei Schwierigkeiten zu
de geführt. Die Bauleitung lag in den Händen Dr. Stein
s Berlin), des Erneuerers der Kirchen von Gräfenthal und

chtsbrunn. Die feierliche Einweihung fand unter ſtarker Be
ſigung ſtatt. Die Meininger Kirchenbehörde hatte als Ver
ter den Oberhofprediger D. Rahlwes entſandt, der die
eiherede hielt

d. Halberſtadt, 12. Sept. (Die Kirchengemeinde-
ertretung gegen die Wilſonnote und denheidemannfrieden.) Die Kirchengemeindevertreter
hen geſtern einſtimmig folgende Hundgebung beſchloſſen: „Jm
men der evangeliſchen Gemeinden in Halberſtadt ſprechen
en heute verſammelten Vertreter ihre tiefſte Empörung

z über den anmaßenden Wilſonſchen Verſuch,
z deutſche Volk gegen ſeinen Kaifer und ſeine Regierung auf
reizen. Wir weiſen jede Einmiſchung fremder Mächte in
ſere inneren Angelegenheiten zurück. Wir halten auch die
friedenserklärung der Reichstagsmehrheit für
hängnisvoll und möchten zur Wahrung der inneren Einigkeit

nd Kraft unſeres Volkes alle politiſchen Sonderwüriſche bis zum
rungenen deutſchen Frieden zurückgeſtellt wiſſen. Von neuem

rkären ſie ihrem Kaiſer und den berufenen Führern unſeres
olkes ihr vollſtes Vertrauen.“ An den Kaiſer wurde fol
de Drahtung geſandt: „Die Vereinigten Körperſchaften der

vangeliſchen Halberſtadts erneuern im Namen ihrer Gemein-
Ew. Majeſtät das Gelübde unverbrüchlicher Treue, die auch

ines Wilſons Heimtücke erſchüttern kann.“

Lebens und Genußmikkelfragen
Deſſau, 12. Sept. (Das Landesernährungs-

imnt) hat beſtimmt: Nachdem die Belieferung der Bedarfs
geneinden mit Gemüſe ſich reichlicher geſtaltet hat und Miß-
ände beim Erwerb von Gemüſe beſeitigt erſcheinen, werden die
en Einkauf einſchränkenden Beſtimmungen aufgehoben An die
Kerbraucher wird jedoch die Bitte gerichtet, ſich vorläufig nicht
lzu reichlich einzudecken.

Roßlau, 12. Sept. (Gänſe aus Polen.) Die von
er Stadt aus Polen bezogenen Gänſe haben den Weg von

hilbberg bei Oſtrowo gut überſtanden; auf dem ganzen
Transport iſt nicht ein Tier verendet. Es ſind überdies durch
teg gut genährte, geſunde Tiere. 600 Stück ſind angekommen.
De Tiere ſind hier in zwei Tagen nach Lebendgewicht 8,90
lark das Pfund verkauft worden. Der Preis für eine
rig maſtfähige Gans ſtellte ſich demnach auf rund

Mark.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Eiſenach, 12. Sept. (Falſche Gerüchte über

tphus-Erkrankungen) durchliefen in letzter Zeit
unſere Stadt. Aus beſter Quelle wird berichtet, daß ſie zum Teil
hſolut unzutreffend, zum mindeſten aber maßlos übertrieben
ind ſo daß ein Grund zu irgendwelcher Beunruhigung nicht
terbanden iſt. Jn der letzten Woche ſind zwar 23 derartige Er
bankungen gemeldet, doch iſt kein Todesfall vorgekommen, da
Pmtliche Fälle völlig normal verlaufen. Ein aus kompetenten
erſönlichkeiten und ärztlichen Sachverſtändigen gebildeter Ge
undheitsrat wird ſich mit der Sache befaſſen und dieſer Er
ſheinung vollſte Beachtung ſchenken. Die Gefahr einer Epi-

(Seinen ſchweren Ver-
demie liegt alſo nicht vor.

Cöthen, 11. Sept.lehungen erlegen) iſt der am 23. Auguſt in Kleinpaſch-
n bon einem Dach abgeſtürzte Dachdecker Franz Schöne-

nann von hier.
M. Biſchofrode, 12. Sept. (Ein ſchweres Unglüch)

hat ſich an der Oebſterhütte der Plantage Sittichenbach ereignet.
dier machte ſich der 14 Jahre alte Kurt Klobigk an der ge
denen Flinte des Oebſters zu ſchaffen, die ſich entlud und die

chte des Oebſters, die 18jährige Alice, Sommer aus Leipzig,

a Fop Die Kleine wurde in die Halleſchelnik überführt, dürfte aber kaum mit dem Leben davonkommen.

F Laumburg, 11. Sept. (zwei Urahnen.) Im Alter
e W Jahren ſtarb hier Frau Kammergerichtsrat Gr n ſt, die

etlichen zwanzig Jahren unſere Stadt zu ihrem Wohnſitz
Ehren hatte. Faſt im gleichen Alter, nämlich im 92. Lebens
re ſtarb Frau Kangleiſekretär Voigt.

Diebſtähle und andere Skrafkaten
T Fiſenach, 12. Sept. (Entwichen) ſind in der vergan

t ſieben Kriege gefangene, ſechs Franzoſen
ein Ruſſe, die in der

waren, und im Gaſthof „Bellevue“ ihren Unterkunftsraum hatten.
Die Gitter an den Ferſtern in ihrem Schlafraum waren aus
einandergeriſſen. Ein Helfershelfer der Entwichenen, der in der
Fahrzeugfabrik beſchäftigte Schloſſer Nicolaus Gonnermann,
wurde verhaftet.
7 Weimar, 11. Sept. (Strafe für mangelhafte
Eierablieferung.) Der Großh. Bezirksdirektor kündigt
den ſäumigen Hühnerhaltern eine Kürzung von Bedarfsgegen-
ſtänden an; ihnen ſollen für die Monate Oktober und November
h bis herab zu 26 Pfund auf den Kopf der

irtſchafts angehörigen entzogen werden, ſofern eine chuld-
hafte Nichtablieferung der aufgelegten Eiermenge erfolgt iſt.

W. Erfurt, 12. Sept. (Das Schöffengericht) ver
urteilte die 17 Jahre alte Roſa Haft aus Jenag, die ihrem
Dienſtherrn, dem Amtsvorſteher Frühauf in Giſpersleben,
160 Mark aus der Schulſparkaſſe und eine Damemnuhr ent
wendet hatte, zu drei Monaten Gefängnis, drei Wochen Haft und
zur Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde.

Rottenbach, 11. Sept. (Diebe) brachen machts in die
B'ahnhofswirtſchaft ein und entwendeten insbeſondere
Lebensmittel, Zigarren, Prallinee, Wein und bares Geld, ſowie
Brotmarken.

Deſſau, 11. Sept. (Das Geheimnis des Ruck
ſacks.) Ein Schutzmann hielt in früher Morgenſtunde einen
Mann an, der einen ſchwerbeladenen Ruckſack ſchleppte. Der
Inhalt beſtand aus zwei Schinken und Wurſtwaren, die einemhieſigen Hilfslazarett entſtammten. Der Dieb wanderte
ins Gefängnis, die Beute ins Lazarett zurück. Den Verwun-
deten und Kranken die Lebensmittel Zu ſtehlen, iſt voch der Gipfel
der Gemeinheit.

Verſchiedene VNochrichken
Schmalkalden, 10. Sept. (Die Thüringer Ver

einigung für Heimatpflegeſ) wird ihre 14. Hauptver-
ſammlung am 30. September und 1. Oktober hier abhalten.
Am Sonntag wird nachmittags um 3 Uhr im Jugendheim eine
Vorſtandsſitzung ſtatfinden, an welche ſich um 5 Uhr in der
Stadtkirche zu St. Georg ein Feſtgottesdienſt anſchließen wird,
in welchem Herr Superintendent Beg aus Dornburg die
Feſtpredigt halten wird.

W. Coburg, 12. Sept. (Das Herzogspaar) kehrte aus
Reinhardtsbrunn nach Schloß Callenberg zurück. Der Herzog
hat ſeine Reiſe nach Bulgarien und Rumänien verſchoben.

Salza (Harz), 12. Sept. (Zum Königlichen Amt s-
rat) iſt der Pächter der hieſigen Domäne, Herr Oberamtmann
Lindig ernannt worden.

Merſeburg, 11. Sept. (Einen bemerkens-
werten Fund) machten zwei Spaziergänger, die am Wege
nach Kriegſtedt einen Hamſterbau aufdeckten. Jm ſog.
Keſſel des Baues fanden ſie einen zum größten Teil aufge
freſſenen jungen Haſen, der nur vom Hamſter dahin geſchleppt
ſein konnte. Letzterer, ſonſt Vegetarier, ſcheint demnach in der
Zeit der Fleiſchnot Anwandlungen zu bekommen, die ihm die
bittere Feindſchaft der Jagdherren zuziehen können.

W. Kronach, 12. Sept. (Ein Schadenfeuer) entſtand
im benachbarten Haig in der Scheune des Anweſens des Guts-
beſitzers Rauh. Es wurden 5 benachbarte Gebäude, 2 Wohn
häuſer und 3 Scheunen eingeäſchert.

Aus dem allgemeinen Wochenbericht der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

Nachdem England bereits im letzten Winter unter dem
Druck des UBootkrieges die Vermehrung des Weizenbaues
wenn auch bisher mit negativem Erfolge in die Hand ge
nommen und ſogar Mindeſtpreiſe für Getreide aus der Ernte
der nächſten Jahre feſtgeſetzt hat, iſt nunmehr auch die Schweiz
in ihrer bedrängten Lage dazu übergegangen, eine Vermehrung des Getreidebagaues S zu unternehmen.
Es gibt kein Land, ſelbſt Deutſchland eingeſchloſſen, das in ſo
ſinnvoller und großzügiger Weiſe die Produktion zu fördern
ſucht wie die Schweiz. Zur Vermehrung des Getreidebaues hat
der Bund kürzlich die Jnlandsgetreideſtelle des eidgenöſſiſchen
Brotamtes errichtet. Die Kantone ſind verpflichtet, die an
geordnete Vermehrung der Anbaufläche, unter Berückſichtigung
der natürlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, auf die ein
gzelnen Bezirke und Gemeinden zu verteilen. Jhre Aufgabe be
ſteht ferner darin, kulturfähiges Land, das vom Eigentümer oder
Pächter nicht bebaut oder ſchlecht bewirtſchaftet wird, zwangs
weiſe für Rechnung des Kantons für die Erntejahre 1917/18
und 1918/19 und, wenn notwendig, für die folgenden Jahre in
Pacht zu nehmen und ſolches Land entweder auf Rechnung des
Kantons zu bebauen oder Gemeinden, Genoſſenſchaften, gemein
nützigen Unternehmungen oder Privaten zur Vermehrung des
Brotgetreideanbaues zu überweiſen. Dem Beiſpiel Englands
folgend, iſt die Schweiz weiter dazu übergegangen, ſchon jetzt
für die Jahre 1918 und 1919 den inländiſchen Brotgetreidepreis
feſtzuſetzen. Der Bund zahlt für Getreide, das ihm zum Kauf
angeboten wird, für Weizen, Roggen, Einkorn und Emer der
Ernte 1918 für die Tonne 500 Fr. oder 405 M. nach dem Frie
denskurs. Für Getreide aus der Ernte 1919 beträgt der Preis
450 Fr. 364,50 M. für die Tonne. Steht der Abgabepreis
des Monopolgetreides, deſſen Höhe ſich in erſter Linie nach dem
Ankauf des ausländiſchen Getreides bemißt, höher als 500 Fr.
für die Ernte 1918 und höher als 450 Fr. für die Ernte 1919,
ſo findet die Erwerbung des inländiſchen Getreides zu den
höheren Abgabepreiſen des Monopolgetveides ſtatt.

Jn Deutſchland iſt man zur Zeit mit der Regelung
der Kartoffel verſorgung veſchäftigt. Da die Kar
toffelernte vorausſichtlich eine gute iſt, ſo iſt die Ernährung des
deutſchen Volkes auf alle Fälle geſichert, ſoweit nicht in der
Organiſation der Verſorgung wieder unheilvolle Fehler gemacht
werden. Die Wochenration iſt bis auf weiteres auf 7 Pfund
bemeſſen. Die für die Bezugsberechtigten erforderlichen Kar
toffeln ſollen auf die Karſoffelanbaufläche umgelegt werden.
Die Reichskartoffelſtelle muß bis zur Sicherſtellung der nötigen
Mengen ſämtliche Kartoffeln zur Verfügung haben. Trotz
dieſer vorläufigen allgemeinen Beſchlagnahme ſoll dem Land
wirt zur freien Verwendung in ſeinem Betrieb bleiben. 1. die
Kartoffeln unter einem Zoll, 2. angeſtoßene und angefaulte
Kartoffeln, die nicht für die menſchliche Ernährung geeignet
ſind, 8. als Schwund 20 Prozent. Die Sicherſtellung der für
die Bezugsberechtigten erforderlichen Mengen ſoll bis Mitte oder
Ende November erfolgen. Sodann ſollen die Reſtmengen dem
Landwirt zur freien Verwendung in ſeinem Betriebe oder zum
freiwilligen Verkauf an die Landes und Provinzialkartoffel
tellen freigegeben werden. Auch dieſe Kartoffeln fallen unter
den Höchſtpreis. Soweit der Transport es zuläßt, ſoll die Kar
toffelration, die vorläufig einſchließlich Schwund (20 Proz.),
Reſerve und Zulage für die Schwerarbeiter 8,2 Pfund pro Per
ſon und Woche beträgt, auf 10 Pfund erhöht werden. Bei dem
Landwirt muß daher eine entſprechende Menge für die Reichs-
kartoffelſtelle ſichergeſtellt werden. Der Spiritus wird bis auf
kleine Mengen für Beleuchtung von der Heeresverwaltung ver
wandt und die Produktion iſt kontingentiert. Die hergeſtellten
Trockenkartoffeln gehen zunächſt alle an die Teka.

Dringend erwünſcht würde es ſein, wie es bereits in ver-
ſchiedenen Bundesſtagten durchgeführt wird, den Verbrauchern in
den Städten durch Bezugsſcheine die Eindeckung mindeſtens bis
zum nächſten Frühjahr durch direkten Ankauf bei den Land-
wirten zu ermöglichen. Ss können z. B. im Großherzogtum
Sachſen Weimar die Verbraucher mit Hilfe des Bezugsſcheines
816 Zentner Kartoffeln direkt vom Erzeuger für die Ver
pflegungsdauer vom 1. Oktober 1917 bis 15. Juli 1918 be-
ziehen. Wer nicht im Beſitze eines froſtſicheren Kellers iſt, er
hält einen Bezugsſchein auf 2 Zentner für den Verbrauch im
Winter, der Reſt von 134 Zentner bleibt in dieſem Falle beim

Kartoffelerzeuger bis zum Frühjahr lagern, etwa bis zur erſten
Hälfte April. Beim Hereinſchaffen in den Keller des Ver
brauchers hat der Kartoffelerzeuger einen Anſpruch auf Ver
gütung von 30 Pfg. für den Zentner, wenn die Kartoffeln aus
Gemeinden herangeſchafft werden, die in einem Umkreiſe von
7,5 Kilometern um den Ort des Verbrauchers liegen. Bei
weiteren Entfernungen erhöht ſich die Vergütung auf 50 Pfg.
für den Zentner.

Jm Königreich Sachſen iſt die Kartoffelver-
ſorgung durch Verordnung bom 1. September geregelt. Da
nach findet bis zum 21. Oktober 1917 die Kartoffelverſorgung
in der bisherigen Weiſe guf Wochenkarten der Kommunalver
bände ſtatt. Die allwöchentlich zu gebende Ration wird nach
Maßgabe der Vorräte durch die Kommunalverbände ſelbſt be
ſtimmt. Vom 21 Oktober ab beginnt die eigentliche Winter
verſorgung. Die Ration wird auf 7 Pfd. auf den Kopf und die
Woche feſtgeſetzt. Kinder, die bis zum 15. September 1917 das
4. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erhalten wöchentlich
nur 5 Pfd. Von den für ſie beſtimmten Landeskartoffelkarten
iſt deshalb bei der Ausgabe der Abſchnitt AA abzutrennen.
Die ſo erſparten KHartoffelmengen ſollen für Maſſenſpeiſungen
und etwaige Zuſchläge vorbehalten bleiben, worüber noch
Näheres beſtimmt wird. Für die Verſorgung ab 21. Oktober
1917 werden durch die Kommunalverbände und zwar bis zum
15. September Landeskartoffelkarten ausgegeben. Dieſe Karten
haben zwei Zentner- Abſchnitte und einen dritten Abſchnitt,
deſſen Wert noch ſpäter feſtgeſetzt werden ſoll vorausſichtlich
gleichfalls auf mindeſtens 1 Zentner). Die Landeskartoffel-
karten berechtigen zum zentnerweiſen Einkauf von Kartoffeln
bei jedem KHartoffelerzeuger im ganzen Lande. Die Landes-
kartoffelkarten ſind vor der Ausgabe mit dem Namen der aus
gebenden Gemeinde auf jedem Zentner- Abſchnitt abzuſtempeln.
Die Freizügigkeit dieſer Landeskartoffelkarte darf durch keiner-
lei Ausfuhrverbote oder andere Beſchränkungen irgendwelcher
Art ſeitens der Kommunalverbände beſchränkt werden. Jede
andere Veräußerung von Kartoffeln als auf Kartoffelmarke iſt
ſtreng verboten. Zunächſt werden die Zentner- Abſchnitte AA
und B/B zum Einkauf freigegeben. Der Termin für die Frei-
gabe des dritten Abſchnittes C/C wird noch beſtimmt werden.
Perſonen, welche nicht die Abſicht oder keine Gelegenheit zum
zentnerweiſen Einkauf von Kartoffeln haben, können die
einzelnen Zentner- Abſchnitte ihrer Landeskartoffelkarte gegen
Wochenmarken ihres Kommunalverbandes umtauſchen und zwar
auf eine Zentnerkarte 14 Wochenmarken zu 7 Pfund. Es ſoll
zunächſt immer nur eine Zentnerkarte auf einmal umgetauſcht
werden, damit der Jnhaber der Landeskartoffelkarte die Mög-
lichkeit behält, die übrigen Zentner-Abſchitte noch durch zentner-
weiſen Einkauf zu verwerten. Mit Rückſicht darauf, daß der
Großhandelspreis von Reichs wegen auf 6 Mk. pro Zentner
feſtgeſetzt iſt, wird der Kleinhandelsvreis für den Einkauf un
mittelbar beim Erzeuger auf 6,50 Mk. feſtgeſetzt. Hierzu darf
bis zum 15. Dezember die reichsgeſetzliche Schnelligkeitsprämie
von 50 Pfg. und die reichsgeſetzliche Anfuhrprämie von 5 Pfg.
für jeden angefangenen Kilometer, jedoch unter Abrechnung des
erſten Kilometers gezahlt werden. Erfolgt die Lieferung in
Leihſäcken, ſo darf der Kartoffelerzeuger 30 Pfg. Aufſchlag for-
dern. Uebernimmt der Käufer den Transport der Kartoffeln
vom Gehöft des Erzeugers ab, ſo fällt der Kilometerzuſchlag
weg. Wird zwiſchen dem Kartoffelerzeuger und dem Käufer
vereinbart, daß letzterer die Kartoffeln ſelbſt aus dem Acker her-
ausnimmt, ſo mindert ſich der Kaufpreis, der gefordert werden
darf, um 50 Pfg. pro Zentner. Die Preiſe für den pfundweiſen
Kleinverkauf und für den zentnerweiſen Verkauf beim Händler
werden durch die Kommunalverbände oder in deren Auftrage
durch die Ortsbehörde feſtgeſetzt. Um zu verhindern, daß un
rechtmäßig, z. B. ohne Kartoffelmarken erworbene Kartoffeln
verſandt werden, wird beſtimmt, daß der Verlader den Fracht-
brief nach Eintragung des Gewichts von der Gemeindebehörde
des Ortes, aus dem die Kartoffeln ſtammen, abſtempeln zu
laſſen hat. Die Gemeindebehörde kann hierbei die Vorlegung
der eingenommenen Kartoffelmarken verlangen. Der Verſand
auf einem nicht auf dieſe Weiſe abgeſtempelten Frachtbrief iſt
unzuläſſig. Selbſtverſorger, die ihren Wohnſitz nicht am Orte
ihres landwirtſchaftlichen Betriebes haben, dürfen gleichfalls
ihren zuläſſigen Kartoffelbedarf von 5,5 Zentner pro Perſon nur
auf einen von der Ortsbehörde Gemeindevorſtand oder Guts
vorſteher) abgeſtempelten Frachtbrief verſenden. Wegen Gaſt
hauskartoffelmarken ergeht beſondere Verordnung.

Jm Großherzogtum Heſſen iſt durch Bekannt-
machung vom 31. Auguſt mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre
beſonders frühe Reife der Kartoffeln die Bekanntmachung
vom 8. Auguſt 1917, wonach jeder Erzeuger von Frühkartoffeln,
der im Erntejahr 1917 eine größere Fläche wie 34 Morgen
mit Frühkartoffeln beſtellt hat, den vierten Teil der von ihm
mit Frühkartoffeln angebauten Fläche nicht vor dem 10. Sep-
tember 1917 abernten darf, aufgehoben.

Die Landeskartoffelſtelle in Darmſtadt hat durch Be
kanntmachung vom 31. Auguſt den Erzeugerhöchſtpreis für
Kartoffeln vom 1. September ab bis auf weiteres auf 6 Mk.
für den Zentner und den Kleinhandelshöchſtpreis für Kartoffeln
vom 6. September 1917 ab bis auf weiteres auf 9 Pfg. für das
Pfund feſtgeſetzt.

Nach einer Verordnung des Kriegsernährungsamtes vom
30. Auguſt findet in der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober
1917 eine Erhebung der Getreideernte in Verbindung
mit einer Nachprüfung der auf Grund der Verordnung über
eine Ernteflächenerhebung ſtatt. Die Ernteerhebung und die
Nachprüfung der Erntefläche erfolgt gemeindeweiſe. Die Aus-
führung liegt den Gemeindebehörden oder den nach S 2 der Ver-
ordnung über eine Erntenflächenerhebung im Jahre 1917 er-
nannten Sachverſtändigen und Vertrauensleuten ob. Sie iſt
unter Zugrundelegung der bei der Ernteflächenerhebung vom
15. bis 25. Juni 1917 aufgeſtellten Ortsliſten unter Zuziehung
der Betriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter für jeden land
wirtſchaftlichen Betrieb geſondert vorzunehmen. Betriebsinhaber
oder Stellvertreter von Betriebsinhobern, die vorſätzlich die An
gaben, zu denen ſie auf Grund dieſer Verordnung oder der zu
ihrer Ausführung ergehenden Beſtimmungen verpflichtet ſind,
nicht oder wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig machen oder
die den getroffenen Anordnungen nicht nachkommen, werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Betriebs-
inhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die fahrläſſig
die Angaben, zu denen ſie auf Grund dieſer Verordnung oder
die zu ihrer Ausführung ergehenden Beſtimmungen verpflichtet
ſind, nicht oder unrichtig oder unvollſtändig machen, werden mit
Geldſtrafe bis zu 8000 Mk. beſtraft.

Vermiſchtes
Grubenunglück

Hindenburg (i. Oberſchleſ.), 11. Sept. Dem „Oberſchleſi
ſchen Wanderer“ zufolge ſind in der LudwigGlück-Grube bei
einem plötzlichen Zubruchegehen einer größeren Anzahl von
Pfeilerabſchnitten im Schuckmannflöz elf Mann ver
unglückt. Davon ſind zehn tot.
[[-„JZS J

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzgeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs-
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle
richten, dagegen die Schriftleitung
an die „Schriftleitung der Halle

und Anzeigenangelegenheiten

r u e zureffende Zu ften nurZeitung



Theater 8 Uhr
Letzte Wochoel

Die govehiedoneDran

Donnerstag, 13. Septbr. 1917.
Anf. 7, Uhr. Ende 11 Uhr.

S Zar und Zimmermann.
Oper von Albert Lortzing.

Freitag: Moral.
III

Alte Promenade

lla.
Fernruf 5738.
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Kkuart Weh

16. Abenteuer.

„Die Pagode“.
l

beipzigerstrasse

b8

Fernrur 1224.
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Ab Froitag, den 14. September 1917:

Henry Poren

Gefangene Seelen.

Donnerstag, 13. Sept. 1917,
nachm. 4 u. abends 7 Ubr

Konzert.

Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

Einjähriges! Abendbursus.,
Dr. Werner,. Saalezeitungspassage.

eingehend unterrichten will, lese täglioh

NeueBerliner Börsen
Berirhite

Abonnementaspreis: M. 16, pro Quartal.
Expedition Bern C., Helligegelststr. 49.

Wohnhausgrundſtüct i
in ruhiger, ideal ſchöner Gartenlage, 2265 qm groß, in beſter
Wohngegend, Zweifamilienhaus, reichl. Zubeh., Gartenh.,
Nebengebde., groß. Garten, auch 800 qm Villenbauſtelle ab
zutrennen, zu verkaufen durch Knoch Kallmeyer,
Architekten u. Jngenienre, Halle, Magdeburgerſtr. 49,

Fernruf 6380. 5022

Spinatverkauft die Gärtnerei Hohenthurm
von 25 Pfund an aufwärts. Verkaufstage Dienstags, rstags und Sonnabends von früh 7 Ubr an gs Bonn

Zur Herbſtausſaat
empfehlen wir:

Gebrüder Dippe'“s GOriginal-
Dickkopf-Saatweizen

Gebrüder Dippe'“s Griginal-
Saat-„Rauh“- Weizen

Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft.
Quedlinburg. 2219

Zur Herbſtſaat biete an:
Salöfs Panzer- Weizen,

1. Abſaat,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen,
50 kg 20 Mk. ab Station Roßleben a. U.

Rudolf Stutzbaceh.
Allerſtedt bei Wiehe.

Nehme vom 15. September ab

keine Kräuter

FJüllſäcke und Saatkarte einſenden.

Nur noch bis Donnerstag!
Leipziger Strasse 88.

Fernruf 1224.

Waldemar Pvflander

m P am
Drama in 3 Akten.

Vorführunge: 4.00 5.50 8.00 9.50.

all Wittebind.
Heute abend 7 Uhr

Militär-Komert
von der (2389Kapelle des 13. Landſturm-

Juf.-Erſ.-Batl. (AV. 31).

Soziale Lutherfeier.
Donnerstag, 13. Sept., 8 Uhr,
im grofen Saal „Nikolaus“,
veranſtaltet von der Ortsgruppe
der Volkskirchl.“Soz. Vereinigung

Sachſen-Anhalt.
Weihevolle Muſik.(Fr. Dr. Nöthe, Herr Dr. Grote,

ein Männerquartett.)
Pfarrer Liebster, Leipzig:

„Was bat uns Lutber für die
ſozialen Dinge in unſernTagen zu ſagen

Eintritt 10 Pf. [5065

Döring (Konzerthaus). Abfahrt
Hauptbahnhof nachm. 2,20.

D5 Stimmen
von Klavieren
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

Preiswert und gut
Kkaufen Sie sämtliche es

Dnter zeuge Strumpfwaren

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sohnes Nacht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

ziehung26. bis 29. September
im Ziehungssaale der Königlichen

General-Lotterie- Direktion

Rote Kreuz-
Celd Lotterie
424 000 Lose. 15 997 Goldgewinne

bar ohne Abzug 2zahlbar
im Gesamtbetrage von M.

Hauptgewinne Mark

1000909
50009
25000

Los H. 3. 30 u r
Zu haben bei

den Kgl. Lotterle Elnnehmern unä
sonstigen Lose Verkaufsstellen.

Verband Kgl. Preuss,
Lotterie Einnehmer

Berlin C 2, Burgstrasse 27.

Buch Ehedie

von Dr. Ret au mit 39 Ab-
bild., statt Mk. 2.50 nur Mk. 1.50
E. Elsner, Stuttgart 40.,

Johannesstraße 20. er
(Wiineim Kathe, Halle a. S.

und Flügeln

m Mittwoceh, den 19. Sept. ab ds. 71 V Thaliaekle m
Einmaliger Tanzahend der Hamburger Tanzkünsztizrin

IIs e Karynunter Mitwirkung des Opernsängers

Alfred Ernesti
vom Stadttheater in Halle.

Am Ritter-Flügel: Kapellmeister Romanus-Berlin.
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.05 in der

Hof-Musikalienhandlung Heinrich Hothan.

F. Anm I. September
eröffne ich ſür junge damen, Frauen und Mädchen
einen 18ſtündigen, gründlich bildenden, theoretiſchen

und praktiſchen

Axfeldect und Gervierkurſus.
Der Unterricht wird mit den dazu gebörigen Tafelgerät-

ſchaften erteilt und umfaßt das moderne, geſchmackvolle Tafel
decken, Servieren, Serviettenhrechen, Speiſenfolge bei diverſen
Feſtlichkeiten und Auſtandslehre.

Zweck: 1. Zu wiſſen, wie man im Hauſe Veranſtaltungen
trifft, um ſein Perſonal darin anleiten zu können.

Das zu erlernen, was in Herrſchaftshäuſern
vorkommt, um eine repräſentable oder dienende
Stellung einnehmen können.

Honorar: Tageskurſus 12 Ml., Abendkurſus 10 Mk.
Gefl. Anmeldungen werden in meiner Wohnung Gr. Ulrich-

ſtraße 63 II, woſelbſt Programme und Teilnehmerliſten ausliegen,
höflichſt erbeten. Hochachtungvoll

Berta Linke,
Lebrerin für Tafeldecken und Servieren.

zke u. Steiger, Fostetr 9/10Poststr. 9,10.
Juwelen Gold SiIber. [4907

n
Einakter Abeng

Sauberes tleehin
Volksstüek m. Cesfiieract Rihe

Kriegsglück,
e

bDas Hadeben aus ärhn,

In den Iauptrollen:

wiiiy Sehenx,
L. u.

Verlangte Perſon

Zahnarzf
ſucht füralt risteev. halbtags.ab. Geſchäftsſtele de

ür das Kontor eiabrik und Landwirtſchante
äbe von Halle wird be et

Station und guter Bezahiune
eine Kraft

für Lohnweſen, Schreimaſchine u. Sie Schrei

Wrat

HSeuerverſicherung.
Wir ſuchen für Thüringen einen in Werbe-

tätigkeit und Organiſation geübten, gut empfoh
lenen, möglichſt jüngeren

JnſpektionsBeamten,

welchem auch Gelegenheit geboten ſein ſoll, ſich
mit Beſichtigungen aller Art und Schadenfeſt
ſtellungen vertraut zu machen.

Wir brauchen ferner einen

Induſtrie Entwerfer,
der durchaus ſelbſtändig arbeitet, den Tarif be
herrſcht und imſtande iſt, den Bürovorſtand zu
vertreten.

Kriegsbeſchädigte werden gern berückſichtigt.

Aachener und Münchener
Heuer-Verſicherungs Geſellſchaft

Generalagentur Weimar.
Zimmermann.

Tüchtige Korreſpondentin,

welche flott ſtenographiert und Maſchine (Adler) ſchreibt, zum r.
Antritt geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen unter B. D. 3063 an Rudolf Mosse, Halle. (2391

Buchhalterin
für amerikaniſche Buchhaltung,

gute, ſichere Rechnerin mit ſchöner Handſchrift, zum 1. Oktober
oder ſpäter geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen unter B. E. 3064 an Rudolf Mosse, Halle.

Kurzwaren,2Besätze,
Knäöäpfe,

Weisswaren,
preiswert im en

er pzigerH. Elkan, ſtraße 87.
999900990000000000

Silberjeder Art, zum Einſchmelzen kauft
Juwelier Dunker,Leipziger Str. 13. (2319

ioderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

2009

0
2
J

9

e

r

0

ß d en w. ſuchtofortigen Antritt einen unlergſchen Mann als m

vVerwalter.
Rättergut Wannevwitz

bei Delitzſch.

Eleve,
nicht unter 16 Jahre, wirfür 1. Oktober 1917 e

e en wenipals geſucht. PenſiUebereinkunft. non
Rittergut Hirſchfeld

Poſt Deutſchenbora, Kgr. S
Mendte.

Braver, fleißiger, ordemſſgg
Hausburſche

1 ſofort geſucht.
Sanatorinm

Dr. Lüppert-Kothe,Friedrichroda i. Thür.
Suche zum 15. September o

1. Ok- mtober junges Mädchen u

üter Familie9 Jahre, welche
möglichſt ſchon in Stellung waß
für kleinen Haushalt (2 Kinde
Offenes, ehrliches Weſen un
Liebe zu Kindern Bedingung
Gute Behandlung u. Verpflegun
wird zugeſichert. Briefe ſind z

richten an (5061Frau Berta Lumpe,
Sömmerda, Hindenburgſtraße.

Zimmermäcdodchen,
ſchon in Sanatorien tätig geweſ,
mit nur guten Zeugniſſen, ge
wandt, ſauber, fleißig, zu ſofort

Sanatorium (070
Dr. Lippert-Kothe,Friedrichroda i. Thür.

MädchenGeſuh!
Für meinen kleinen Haushall

(2 Perſonen ſuche ein ordent
liches, älteres, im Kochen er
fahrenes Mädchen für gleich
oder ſpäter. (5069Frau Leopold Kaiz,

Saalſeld a. S.
nnnnneennn—dqh ch

Perſonen Angebote

Herufslandwirt
(militärfrei)mit lückenloſen, erſtklaſſigen lang.

jährigen Zeugniſſen, ſucht zum
1. Jan. 1918 ſelbſtändigedauerſtellung als gnſpelto

auf größerem Gute. Gefl. Ange

ſchäftsſtelle d. Ztg. (5069

Kechnungsführer
mit Amts u. Gutsvorſtehergeſcha
ten vertraut, gänzlich militärfret
ſucht ſofort Sellung. Werte Off u
2 a. d. Geſchäſtsſtelle d. ZigGr. Ulrichstrasse Ia.

L a t t e, od. Familien Nachrichten.
Mandoline

Off. u. B. H. 3025 an Rudolf n n([--„S==S=
geſucht.

Mosse, Halle. (2339
Zentner Säceke
aus zähem Panzerkreppapier.
1Probepaket 16 Stück 11,50 Mk.
ab hier Nachnahme 1 Probeſack
1,10 Mk. frei. J. Briest.,
2280) Blankenburg (Harsz) 218.

Piano, gebraucht,gegen Haſſe

Off. u. R. G. 3024 an Rudolf

Die Verlobung weiner
Tochter Helene mit dem
Kandidaten der Theologie
Herrn Friedrich Moeller
beebhre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

frau Marie Zoerner,
geb. Otto.

Halle- Saale. Sept. 1907.
d Vorkostr. 11, II.

C

Statt Karten.

Meine Verlobung mit Frl
Helene Toerner.des verstorb. Arztes Herrn
Dr. med. Ernst Zoernerund seiner Frau Gemablin
Marie, geb. Otto, beehre ich
mich ergebenst anzuzeigen.

Friedrich Noeller,
Kandidat d. Thoolosx. Zt. Halle-Saale, Robert Fraustrgeſucht.
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Honnerstag

Lamtſchule vermerkt.

mittelzulagen tUm hierfür möglichſt genaue Unterlagen zu gewinnen,
ig,

geichnis der

Gewerbe Jnſpektion
Schreiben aufgefordert werden, die Liſten einzureichen.

ſchaft,

mit 5 Arbeitern

von 50 Pf. für

eine Anfuhrprämie feſtgeſetzt
jeden angefangenen Kilometer.

vom Hof des Erzeugers bis zur Verladeſtelle, jedoch bleibt der
erſte Kllometer ohne Anrechnung. Als Verladeſtelle

Daß
h ſelbſt

ſonſtigen Betriebsmaterialien könnten
hatten.

n aus

ießlich
it der

der Angeſtellte

Halle, den 12. September
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Obſtverkauf in der Talamtſchule
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes wird am

in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum
auf werden die Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001

dis 47 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern 47 001
tis 52 500 nachmittags von 2--6 Uhr. Abgegeben werden auf
den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund. Da vorher nicht zu be-
mmen iſt, welche Sorten Obſt und zu welchem Preiſe es ab

en werden kann, werden die Preiſe auf der Tafel in der

Abholung der Beſtellſcheine auf Winterkartoffeln
Der Magiſtrat weiſt nochmals darauf hin, daß gemäß Ver

a rdnung vom 10. d. Mts. die Abholung der Beſtell-
auf Winterkartoffeln bis ſpäteſtenschein e Ahnachmittags 3 Uhr, in den ſtädtiſchenonnerstag,

Karken-Ausgabeſtellen zu erfolgen hat.

Lebensmittelzulagen an Arbeiter
Das Kriegsernährungsamt beabſichtigt die Aufſtellung

nes neuen Planes für die Verteilung von Lebens
an die gewerblichen Arbeiter.

iſt esdaß die einzelnen Betriebe ein namentliches Ver-
bei ihnen beſchäftigten Meiſter, Arbeiter und

Arbeiterinnen ſowie der freien ausländiſchen Arbeiter (nicht
Kriegsgefangenen) aufſtellen unter möglichſt genauer

Angabe der Berufstätigkeit und des Wohnortes der
einzelnen Perſonen. Ferner iſt eine Angabe darüber not

ob die Beſchäftigten in regelmäßiger Tag- und Nacht-
ſchicht arbeiten. Der Betriebsinhaber (bezw. Betriebsleiter) iſt
dann mit aufzuführen, wenn er regelmäßig mitarbeitet. Die
Mehrzahl der gewerblichen Betriebe wird von der Königlichen

in den nächſten Tagen durch beſonderes

Die ſchleunigſte und ſorgfältige Erledigung der Anfrage
liegt im dringendſten Intereſſe der Betriebe und der Arbeiter

da die Verteilung von Lebensmittel-zulagen nach dem 1. Oktober d. J. davon abhängt.
Diejenigen gewerblichen Betriebe mit mehr als 5 Ar

beitern, die keine beſondere Aufforderung erhalten, werden
erſucht, der Königlichen GewerbeJnſpektion, Bernburger-
ſtraße 18, II., die erforderlichen Angaben bis zum 18. Septem
ber 1917 zu machen. Jn den kleineren gewerblichen Betrieben

und weniger werden die erforderlichen Feſt
ſelungen von den Poligeirevieren gemacht werden.

Aenderungen ſind bis zum 3. jedes kommenden Monats, erſt
malig bis zum 3. November 1917, der Kgl. GewerbeJnſpektion

galle mitzuteilen.

Der Spätkartoffelpreis
Die Provinzialkartoffelſteſtlle teilt folgendes mit: Der

Frühkartoffelpreis beträgt bis zum 14. September 6 M. Vom
ſ. September an tritt der Spätkartoffelpreis in Kraft; dieſer
beträgt in der Provinz Sachſen für den Erzeuger 5,50 M. für
den Zentner. Zu dieſem Preis tritt eine Schnelligkeitsprämie

jeden in der Zeit vom 15. September bis
15. Dezember d. J. zur Verladung gebrachten Zentner. Ferner
wird für dieſe Zeit für jeden zur Verladung gebrachten Zentner

und zwar in Höhe von 5 Pf für
Die Entfernung beſtimmt ſich

gilt der
Güterbahnhof, auch bei Kleinbahnſtationen, bei Schiffsverladung
die Anlegeſtelle des Kahns.

Kohlenerſparnis und durchgehende Arbeitszeit
Jn der Zeitſchrift „Jnſtallateur“ findet ſich folgende

bemerkenswerte Berechnung, die der durchgehenden Arbeits
n 97 Weg zur allgemeinen Einführung zu ebnen

verſucht:
Schon mehrfach iſt im Laufe des Krieges von der durch

gehenden Arbeitszeit die Rede geweſen. Körperſchaften der
Mnduſtrie und des Handels haben ſich rückhaltlos für dieſe aus

geſprochen, ja es gibt Firmen, die während des Krieges, den
eigenen Erſparniſſen zuliebe, zu ihr übergingen. Das Für und
Vider der durchgehenden Arbeitszeit mag in nachſtehendem kurz

erwähnt werden: Die wirtſchaftlichen Vorteile für die Arbeit-
geber ſind folgende:

doppelten Aufräumens der Arbeitsplätze täglich für jeden Ange
ſtellten, auch bei ſorgſamſter Kontrolle mindeſtens zweimal fünf,

Erſparnis von Zeit durch Vermeiden des

alſo zehn Minuten, ferner Wegfall einer Nachmittagspauſe von
vieder mindeſtens zehn Minuten, das ergibt auf den einzelnen
Arbeiter eine Erſparnis von 20 Minuten Arbeitsgeit. Rechnet
man für Deutſchland nur 6 Millionen Angeſtellte oder Arbeiter,

auf die dieſe Verhältniſſe zutreffen, ſo ergibt dies einen täglichen
Gewinn an Arbeitszeit für die Unternehmer von 2 Millionen
Stunden. Hierzu kommt die ganz bedeutende Einſparung von
Beleuchtung. Auf den einzelnen Angeſtellten ſeien nur für die
ſechs Wintermonate im Tagesdurchſchnitt 154 Stunden gerechnet.
Dies ergibt bei einer gleichen Anzahl von Arbeitern wie vorhin
für 240 Arbeitstage zu je 9 Millionen eingeſparten Lichtſtunden,

die Zahl von 2 Milliarden 160 Millionen alljährlich in Jnduſtrie,
handel und Gewerbe geſparter Lichtſtunden. Die zur Erzeugung
dieſer 2 Milliarden 160 Millionen Stunden künſtlichen Lichtes
eines mittelſtarken Beleuchtungskörpers benötigten Kohlen und

zum beträchtlichen Teil
dem heute ſo knappen Hausbrand zugute kommen; aber nicht nur
an der Arbeitsſtätte wird durch die beſſere Zeiteinteilung Licht
geſpart, ſondern auch die ganze öffentliche Beleuchtung könnte

durch die beſſere Zuſammenziehung des Arbeitslebens auf die
Tagesſtunden für die Abend- und Nachtſtunden eine Verkürzung
und Verbilligung für

erfahren.
die Hauptbeleuchtungszeit im Winter

Haben ſo auf der einen Seite die Arbeitgeber und die öffent
lichen Veleuchtungsanſtalten beträchtliche Vorteile, ſo ſind noch

größere auf der Seite des Arbeitnehmers, und dieſe ſind ſo in die
Augen ſpringend, daß man ſich nicht genug wundern kann, wie
um alter Gewohnheit willen ſich nicht wenige gegenüber dieſen

Vorteilen blind und taub ſtellen. Der Arbeiter und Angeſtellte
ſart den Weg des Mittags von und zur Arbeitsſtätte, er ſpart
abei nicht nur Stiefelſohlen oder Fahrgeld, ſondern vermöge

ſeines Dürcharbeitens gewinnt er täglich für ſeine allerperſön
lichſten Bedürfniſſe 116, ſicher eine Stunde Zeit. Das ſind m
dahre 360 bis 240 Stunden, die er ſeinen eigenen Wünſchen,

dem Wohl ſeiner Familie, der Erziehung ſeiner Kinder, der
Pflege ſeines Gartens und ſeiner Kleintierzucht (im Winter wird

ſeinen Garten wenig Pflege widmen können
en kann. Jn Verbindung mit weiteren 150 Stunden, die

ihm durch die Sommerzeit während der Sommermonagte ge
wonnen werden, ſind es alſo im Durchſchnitt jährlich ſicher 480

Tagesſtunden, die dem Arbeiter und Angeſtellten durch dieſe
reuen Zeiteinteilungen für den perſönlichen Bedarf mehr zur
Lerfügung ſtehen wie früher. Dieſe 480 gewonnenen Tagese en im Winter Kuß es nicht Lichtſtunden) ſind ſo gut wie

Aus Halle und Umgebung
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40 Tage (die Nächte ſind nicht mitgerechnet), ſage und ſchreibe
vierzig Tage Urlaub, die er ohne Einbuße an ſeinem Verdienſt,
ohne Schädigung der Arbeitgeber, einfach durch eine vernünftigere
Zeiteinteilung gewinnen kann, wenn er ſich entſchließt, ſeine
Eſſensgewohnheiten ein wenig zu ändern.

W ie Sommerzeit ſo vielverſpre nene inder Zeiteinteilung durch die Einführung der du henden Ar
beitszeit auszubauen und zu vollenden. Die
beitszeit in Verbindung mit der Sommerzeit und einer rechten
Sonntagsruhe gibt der deutſchen Familie mehr Kohlen, mehr
Lebensmittel, mehr Zeit für Körper-, Geiſtes- und Seelenpflege
und damit eine beſſere Grundlage für ein befriedigendes und
beglückendes Familienleben,, wie es die heutige verſchwenderiſche
Zeiteinteilung tut.

Wenn man's ſo lieſt, möcht's leidlich ſcheinen. Aber
ſo einige kleine Widerhäkchen hat die durchgehende Arbeits
zeit doch. Mit der erwarteten Kohle-Erſparnis ſieht es
etwas windig aus. Nämlich, wenn der Angeſtellte bei
durchgehender Arbeitszeit ſpät heimkommt, ſo muß die
Hausfrau oder der Gaſtwirt, der für ſeine Atzung ſorgt,
nochmals Küchenfeuer anzünden, um die zubereiteten
Speiſen aufzuwärmen. Man braucht alſo für die Zu-
richtung des Mittagseſſens die doppelte Kohlenmenge in
Geſtalt von Gas oder unmittelbarem Kohlenverbrauch.
Das iſt notwendig, weil die Kinder früher eſſen müſſen, da
ſie den Nachmittagsunterricht beſuchen müſſen. Eine durch
gehende Schulbeſuchszeit iſt für die Kinder aus körperlichen
und geſundheitlichen Gründen nicht angängig. Sie könn
ten alſo nicht mit dem Vater gemeinſam am Tiſche ſitzen,
der demnach immer zum Eſſen aufgewärmter Speiſen ver
urteilt wäre, ſoll nicht für ihn friſch gekocht werden. Was
das an Verbrauch von Nahrungsmitteln und Kohlen in der
jetzigen Zeit bedeutet, braucht nicht erſt erörtert zu werden.
Was darnach in der Fabrik oder in der Werkſtatt an
Kohlen geſpart wird, wird hier doppelt wieder zugeſetzt.
Dann der einzelnſtehende Angeſtellte. Kommt er zeitig
nach ſeinem trauten Heim, das ihn mit einer „Wärme“
empfängt, die um den Nullpunkt herum liegt, ſo iſt er ge
nötigt, ſich ſein Zimmer heizen zu laſſen oder zu erfrieren.
Wenn Kohlen da ſind, ſo wird er wohl zum erſteren Mittel
greifen. Will er nicht das Gaſthaus aufſuchen, dem man
ja übrigens auch die Kohlenzufuhr zu beſchneiden gedenkt,
ſo muß er wohl oder übel ſein Zimmer erträglich warm zu
machen ſuchen. Die Kohlenerſparnis wird ſonach ganz
geringfügig ſein, wenn ſie überhaupt eintritt.

Aber haben auch Fabrik und Werkſtatt den erhofften
Gewinn, der oben ausgerechnet worden iſt? Wir be-
zweifeln das. Denn wir halten dafür, daß in der durch-
gehenden Arbeitszeit nicht die gleiche Leiſtung erzielt wird,
als bei Einlegung einer Mittagspauſe, weil die Arbeits-
kraft mehr und früher ermüden muß, als wenn die Arbeits-
kraft etwas ausruht. Der Weg von und zur Arbeitsſtätte
in friſcher Luft während der Mittagszeit bedeutet nicht eine
Abſpannung, ſondern eine Erneuerung von Kraft. Jeden-
falls iſt die Frage, ob durchgehende Arbeitszeit oder nicht,
noch nicht völlig geklärt.

Die neuen Reichsbanknoten
Es wird darauf hingewieſen, daß mit dem heutigen Tage

die bereits früher angekündigte Ausgabe neuer Reichs
banknoten zu 20 Mark begonnen hat. Die neuen Reichs-
banknoten ſind mit dem Papierrand 9 Zentimeter hoch und
14 Zentimeter breit. Das Papier iſt auf dem linken Rand der
Vorderſeite mit einem braunen Faſerſtreifen verſehen und enk-
hält auf der ganzen Fläche ein natürliches Waſſerzeichen, in dem
die Zahl 20 und das ſenkrecht ſtehende Wort „Mark“, je für ſich
in ſenkrechten Streifen abwechſelnd, ſich wiederholen. Das
eigentliche Druckbild iſt auf beiden Seiten der Note 8 Zentimeter
hoch und 13 Zentimeter breit und allſeitig von einem Zenti-
meter breiten Papierrand umgeben. Beide Seiten der Note ſind
in Kupferdruck von tiefblauer- Farbe als Hauptdruck ſo ausge-
führt, daß auf jeder Seite für ſich durch einen verſchieden-
farbigen Unterdruck eine beſondere Tönung hervorgerufen iſt.
Die Vorderſeite wird von vier Rechtecken gebildet, die von einer
dunklen Umrandung eingefaßt ſind. Die beiden hochſtehenden
Seitenfelder begrenzen rechts und links zwei wagerechte, den
mittleren Hauptteil der Note ausfüllende Felder. Das obere
zeigt zu beiden Seiten eines kreisrunden Mittelſtücks je eine
kniende Männergeſtalt, die aus einem Füllhorn Münzen ſchüttet.
Das runde Mittelſtück wird von einem in zarten Farbtönen ge
haltenen Reichsadler ausgefüllt, von dem ſich die Zahl 20 kräftig
abbhebt. Das untere Mittelfeld enthält in kräftiger Schrift den
Text. Die Rückſeite zeigt in zwei hochſtehenden achteckigen
Feldern links das Bruſtbild eines kräftigen Mannes als Sinn-
bild der Arbeit und des tätigen Tages, rechts das Bruſtbild einer
weiblichen Geſtalt als Sinnbild der Ruhe und der Nacht. Die
Felder ſind von hellen, mit grünlichem Linienwerk gefüllten
Leiſten eingefaßt. Ebenſolche Leiſten zerlegen mehrfach auch die
übrige Fläche des Druckbildes und ſchließen zwiſchen ſich dunklere
Felder mit verſchlungenem Linienwerk in bläulicher Färbung ein.

Der Entwurf der Banknote rührt von Profeſſor Arthur
Kampf her, der Kupferſtich des figürlichen Teils iſt von Pro-
feſſor Hans Meyer ausgeführt.

Deutſchlands Spende für Säuglings- und
Kleinkinderſchutz

Die Vorbereitungen für den Tag,
Spende offenbaren ſoll, ſind fleißig im Gange. Ueberall
im ganzen Deutſchen Reiche iſt man an der Arbeit, den
Tag ſo würdig wie möglich zu geſtalten, um der großen
Sache nach beſten Kräften zu nutzen. Wie immer bei
ſolchen Gelegenheiten, wird es nicht an äußeren Zeichen
fehlen, die entweder den Zweck haben, auf die Sache ſelbſt
hinzuweiſen oder eine Erinnerung an ſie zurückzubehalten.
Zu den erſten gehört das Plakat. Seine Ausführung war
einem Künſtler anvertraut, dem Münchener Maler
Zumbuſch. Und ein Kunſtwerk iſt entſtanden. Das Me-
daillon, das Bild einer jungen Mutter mit ihren beiden
Kindern, iſt das Hohelied auf die Mutterliebe. Jn geradezu
idealer Weiſe gibt es den kraftvollen Worten „Jn unſern
Kindern liegt Deutſchlands Zukunft“ ſinnige Auslegung
und, wunderbare Geſtaltung. Sollte es in ſeiner Voll-
endüing nicht dazu beitragen können, auch den folgenden
Worten „Tragt alle bei zu Deutſchlands Spende für Säug-
lings- und Kleinkinderſchutz!“ nachhaltigen Eindruck zu
verleihen? Zu den zweiten aber gehören Abzeichen aller
Art, künſtleriſch entworfen und ſorgfältig ausgeführt, und
Poſtkarten. Unter den letzten wird beſonders eine die Auf-
merkſamkeit der Opferwilligen erregen. Sie zeigt das Bild
unſerer Kaiſertochter, der Herzogin Viktoria Luiſe von
Braunſchweig und Lüneburg, mit ihrem jüngſten Kinde

der Deutſchlands

und trägt die Unterſchrift der Herzogin: „Unſere Kinder Zahlſtellen ſind:

ſind der Reichtum und die Hoffnung unſeres Volkes.“ Auch
hier ein Bekenntnis, in dem ſich der ganze Stolz, das ganze
Glück einer jungen Mutter widerſpiegelt und Ausdruck
findet zum Beſten unſeres Vaterlandes

rlekt Der Halleſche Beamtenausſchuß
ielt eine ſehr ſtark beſuchte Sitzung ab, zu wel auch vielezuhörende Mitglieder erſchienen waren. Der Sorſhende ge

dachte zunächſt der jüngſten militäriſchen Erfolge und mahnte
zum ferneren Durchhalten. Der Schatzmeiſter gab den Eingang
von Spenden bekannt und bat um weitere Gaben. Bei Bekannt-
gabe der Antwort des Staatsſekretärs des Kriegsernährungs
amts auf ſeine Eingabe als Abgeordneter in der Kartoffel-frage der Kleinbauer (der Wortlaut wird an a Leer
Stelle veröffentlicht werden), ſprach der Vorſitzende die Hoffnung
aus, daß nun die Stadtverwaltung weitmöglichſtes Entgegen-
kommen zeigen werde. Ein Antrag eines Vereins wurde nicht
sur Abſtimmung geſtellt, nachdem die Antragſteller ihn der be
rufenen Stelle als Material überweiſen wollen. Zu den neu
gewährten Kriegsteuerungszulagen brachte der Vor-
ſitzende die Eingabe, welche von ihm dem Miniſter Dr. Lentze
Ende Juli eingereicht wurde, ſowie die Antwort hierauf zur Ver
leſung. Die erheblichen Mittel, welche jetzt den Beamten zu
fließen, erkenne man dankbar an. Es dürfen aber in anderen
Kreiſen keine falſchen Vorſtellungen aufkommen, daß nun die
Teuerungsverhältniſſe völlig durch die Zulagen ausgeglichen
werden und es den Beamten nun beſonders gut geht. Den mehr
als 100prozentigen Lebensmittelſteigerungen ſtehen nur Geſamt-
erhöhungen, auch nach den neueſten Bewilligungen von durch
ſchnittlich 47 Prozent gegenüber. Bedauerlich ſei, daß der
ſoziale Geſichtspunkt, der bisher alle Teuerungsmaßnahmen be
herrſcht habe, beiſeite geſchoben wurde. Für die unteren Be
amten hätte, wenn man die Beträge der mittleren und höheren
Beamten in Betracht ziehe, mehr geſchehen müſſen. Gerade ſie
mit den niedrigen Einkommen fühlen die Teuerung am meiſten.
Der höhere Beamte mit 10000-—13 000 Mk. Gehalt z. B., dem
900 Mk. zugebilligt ſind, fühlt die Not der Zeit lange nicht ſo.
Er wendet für ſeine Ernährung und Bekleidung im Zeichen der
Zuteilung und Preisfeſtſetzung nicht mehr auf, als der Mann
des kleinen Einkommens. Deshalb wolle er, Redner, als Abge-
ordneter für einen gerechten Ausgleich eintreten. Nachdem
hierzu ein vom Bunde der Ober-Poſtſchaffner geſtellter Antrag
kurz begründet und angenommen war, beſchloß die Verſamm-
lung beim Wiederzuſammentritt der Volksvertretungen in einer
Eingabe vorſtellig zu werden. Der Vorſitzende gab dabei dem
Wunſche Ausdruck, daß auch die Stadtverwaltung recht bald ihren
Beamten die Sätze des Staates unter Berückſichtigung der ge
ſtellten Abänderungsanträge zubilligen möchte. Auch die Lehrer-
ſchaft ſolle man nicht mehr warten laſſen. Jn verſchiedenen
Mittelſtädten, z. B. Torgau, erhalten die Lehrer ſeit Juli keine
Teuerungszulage. Das ſei einfach unerhört. Hier möge die
Regierung ihre Pflicht tun. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde Klage geführt, daß den meiſten Eiſenbahnbeamten die
Zulage noch nicht gezahlt ſei. Der Vorſitzende konnte dem-
gegenüber lobend feſtſtellen, daß bei der Poſtbehörde die Aus-
zablung am 31. Auguſt erfolgt ſei. Ein Redner wies auf die
verſchiedenartige Behandlung der Penſionäre hin. Auch ihrer
ſoll in der Eingabe gedacht werden.

Zu dem Punkt Ernährungsfragen gab der Vor-
ſitzende eine Ueberſicht. Ausgehend von der letzten Eingabe an
den Magiſtrat bedauerte er, daß man die Brotverteilung wieder
ohne Unterſchied des Alters regle und auch ſonſt die Vorſchläge
der Verbraucher. nicht genügend berückſichtige. Man müſſe
immer wieder dagegen ankämpfen, bis man Gehör finde. (Leb-
hafte Zuſtimmung.) Bedauerlich ſei, daß wir jetzt das Brot be
deutend teuerer einkaufen, als unſere Nachbarorte. Wie komme
es, daß man in unmittelbarer Nachbarſchaft der Stadt die
ſchönſten weißen Frühſtücksbrötchen erhalte? Sollen die Groß-
ſtadtbewohner überall benachteiligt werden? Jm Königreich
Sachſen erhalten ſchon jetzt die Bewohner 7 Pfund Kartoffeln.
Wenn wir auch die Vorſicht des Magiſtrats gutheißen, ſo müſſen
wir doch verlangen, daß er ſo ſchnell als irgend angängig, die
Kartoffelmenge erhöht. Bei der jetzigen Menge von 5 Pfund
können die meiſten Familien infolge des Mangels an Fett und
Fleiſch nicht auskommen. Die Zuſtände auf dem Obſt- und Ge
müſemarkte ſind unerhört. Z. B. koſten Tomaten 60 und
65 Pfg. Wie laſſe ſich das rechtfertigen bei den Rieſengewinnen
der Erzeuger? Das Herunterreißen des unreifen Obſtes und
dann die teuren Preiſe bei der guten Ernte ſei ein weiteres
trauriges Kapitel, welches an anderer Stelle noch zu behandeln
ſein wird. Die ungleiche Fett verteilung wirkt ver-
bitternd bei den Großſtadtbewohnern, wenn ſie ſehen, daß Klein-
ſtadtbewohner regelmäßig das Doppelte erhalten. Die Ver-
fügungen binſichtlich des Verbrauchs von Kohlen und Gas atmen
wenig praktiſches Verſtändnis. Verſchiedene Stadtverwaltungen
machen dagegen Front. Jn allererſter Linie muß für den Haus-
brand geſorgt werden. Jetzt ſind noch Tauſende von Familien
ohne Wintervorräte, andere Haushalte haben reichlich. Dem
muß im Notfalle entgegengetreten werden.

Soweit nicht berufliche Jntereſſen entgegen
ſtehen, darf in den Familien neben der Küche
nur ein Raum geheizt werden. Redner machte eine
Reihe weiterer Vorſchläge und trat namentlich für die durch
gehende Arbeitszeit bei den Behörden und den Büros ein. Die
Anordnung des Magiſtrats zur Regelung des Gasverbrauchs
bedürfe der Ueberprüfung. Die Beſchränkung auf vier Fünftel
des Verbrauchs läßt ſich bei ſehr vielen Familien nicht durch-
führen. Wenn keine Kohlen vorhanden ſind, iſt es ungerecht,
das Gas zu verteuern. Bei den erhöhten Preiſen ſollte das
Gas beſſer ſein. Jetzt iſt häufig ein Arbeiten bei der ſchlechten
Beleuchtung unmöglich. Auch an der Beleuchtung der Häuſer
kann viel geſpart werden. Die erhöhen Kohlenpreiſe erfuhren
von verſchiedenen Rednern ſcharfe Beleuchtung. Es wurde be-
ſchloſſen, dieſerhalb eine Eingabe an die Ortskohlenſtelle ab-
zuſenden.

Jn der Ausſprache wurde die Verteilung der von der Stadt
angeſammelten Fettmenge verlangt. Der Vorſitzende billigte hier
das Verhalten des Magiſtrats, denn die Fettnot würde voraus-
ſichtlich noch ſchlechter werden. Klage wurde ferner geführt
über die ungleiche Abgabe von Fett und Talg ſeitens der
Fleiſcher. Viele Kunden erhalten überhaupt nichts, während
andere häufig bedacht werden. Hier möge einmal das Stadt-
ernährungsamt Abhilfe ſchaffen.

Am Schluſſe der anregend verlaufenen Verſammlung wurde
dem Vorſitzenden für ſeine Tätigkeit noch beſonders Dank aus-
geſprochen.
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Deutſche Vaterlands-Partei
Zu der Gründung der Deutſchen Vaterlands-Partei (ein

Aufruf befindet ſich im Anzeigenteil) ſind. bereits zahlreiche Zu
ſtimmungserklärungen eingelaufen. Aus ihnen ergibt ſich, daß
der Aufruf der Partei ſtarken Widerhall im Lande findet und
daß in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung der Wunſch beſteht, an
dem vaterländiſchen Werke mitzuhelfen. Es ſei deshhalb noch-
mals mitgeteilt, daß Beitrittserklärungen an die
Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vaterlands-Partei, Ber
lin W, 10, Viktoriaſtraße 30 Fernſprecher Lützow 5549) zu
richten ſind. Der Jahresmitgliedsbeitrag beträgt nur 1 Mark.



vene Kaffee Gesechlrre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert.

Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9, Potsdamer
Straße 134 a. Jeder, der die deutſche Zukunft geſichert wiſſen
will, erkläre ſeinen Beitritt zur Deutſchen VaterlandsPartei;
er hilft damit zum deutſchen Siegel

Perſonalnachrichten. Dem früheren Regierungsprödenten in Merſeburg, jetzigen Oberpräſidenten von re
h art-Rothe in n iſt der Charakter als Wirklicher Ge
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz, dem Regierungsbau
meiſter des Hochbaufaches Ziertmann bei der Eiſenbahn
direktion in Halle (Saale) iſt eine planmäßige Stelle in der
allgemeinen Bauverwalturig verliehen worden.

Die Lebensmittelverſorgung Zuziehender. Die Zentral
behörden haben es für unzuläſſig erklärt, daß einzelne Ge
meinden bei Neuanmeldung zügezogener Perſonen trotz des Vor
liegens eines ordnungsmäßigen Abmeldeſcheins aus der bis-
herigen Verſorgung die Aufnahme dieſer Perſonen in die neue
Verſorgung hinſichtlich einzelner Lebensmittel erſt nach Ablauf
einer beſtimmten Friſt vornehmen. So beſtanden bislang bei
der Verſorgung mit Butter und Eiern ſogenannte Karenz-
friſten, d. h. Vorausſetzung für die Zuteilung einer Speiſefett-
oder Eierkarte war ein Aufenthalt von einer Woche; es ſollte
damit natürlich eine Doppelverſorgung mit der Lebens-
mitteln vermieden werden. Demgegenüber haben die Zentral-
behörden angeordnet, daß jetzt Neuzuziehende und Reiſende, die
die vorgeſchriebene Abmeldebeſcheinigung des früheren Aufent
haltsortes vorlegen, von dem Tage ihres Ausſcheidens aus der
früheren Verſorgung an in der gleichen Weiſe verſorgt werden
ſollen wie die ortseingeſeſſene Bevölkerung. Sie erhalten alſo
auch Speiſefett- und Eierkarten ohne Wahrung der Karenzfriſt,
die ſtillſchweigend fallen gelaſſen worden iſt. Zieht eine Perſon
im Laufe der Woche zu, ſo erhält ſie eine Speiſefettkarte für
die ganze Woche, es ſei denn, daß aus den Vermerken der Ab-
meldebeſcheinigung die bereits erfolgte Verſorgung für die
Woche erſichtlich iſt.

Zu der Außerkursſetzung der ZweiMarkſtücke, die, wie
bereits gemeldet, zum 1. Januar k. J. beſchloſſen wurde, wird
uns berichtet, daß die in Form von Denkmünzen geprägten
Stücke, die anläßlich des Regievungsjubiläums, der Silberhochzeit
des Kaiſers uſw. ausgegeben worden ſind, von der Außerkurs-
ſetzung ausgenommen ſind. Die Friſt der Einlöſung der
übrigen Zwei-Markſtücke durch die Reichs und Landeskaſſen
läuft mit dem 1. Juli k. J. ab.

Vaterländiſche Brockenſammlungen durch Schüler der

Dazu abgeſchnitten. Das Vaterland braucht Blechdoſen, Blei, Eiſen,
Flaſchenkapſeln, Gummi, Korke, alte Kragen, Leder, Lumpen,
Papier, Schirme, Schlöſſer, Staniol, Weinflaſchen, Zigarren
abſchnitte, Bänder, Kiſten und vieles a. m. Morgen Donners
tag, den 13. September, werden alle dieſe Dinge, auch in aller
kleinſten Mengen von 3 Uhr ab abgeholt werden. Man lege ſie
möglichſt bereit. Schüler der Lating und der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftungen werden zunächſt das Südviertel der
Stadt abſuchen. Nehmt ſie freundlich auf und gebt reichlich.
Auch das iſt Vaterlandsdienſt. Viele Wenig machen ein Viel.
Alle dieſe Dinge ſind beſtimmt für die Brockenſammlung für
Kriegsgwecke, Weidenplan 8/5. Wem „Brocken“, oft läſtig im
Heller, in Kammern und Böden umherliegen, der rufe mit Poſt
karte an die Brockenſammlung, Weidenplan 3/6, die hilfreichen
Schülerbotben, und er wird fich erleichtert fühlen.

Eine Einſchränkung der Kirchenbeleuchtung empfiehlt das
Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg gemäß der Bekanntmachung
des Reichskommiſſars für Gas und Elektrizität in einer der
letzten feiner Amtl. Mitteilungen. Beſonders ſoll,
ſoweit es ſich mit den kirchlichen Jntereſſen und Bedürfniſſen
der Gemeinden veveinigen Väßt, in den Nachmittagsſtunden von
4——8 Uhr ſparſam mit der Beleuchtung umgegangen werden.

Soziale Lutherfeier. Die Ortsgruppe der Volkskirchlich
ſozialen Vereinigung Sachſen- Anhalt veranſtaltet eine Luther-
feier morgen, den 183. Sept., abends 8 Uhr, im großen Saale des
„St. Nikokaus“. Vortrag des bekannten evang. ſozialen Vor
kämpfers Pfarrer Lichbſter-Leipgig über: „Was hat uns Luther
für die ſozialen Dinge in unſeren Tagen zu ſagen?“ Weihe-
volle Muſik (Frau Dr. Noekhe, Herr Dr. Grote und ein Männer-
quartett). Um zahlreichen Beſuch aus der geſamten Bürgerſchaft
wird gebeten. Eintritt 10 Pfg.

Die Angehörigen der neutralen Staaten, die nach neu
twalen oder nach den dem deutſchen Reiche verbündeten Staaten
zu reiſen beabſichtigen, haben ſpäteſtens 4 Wochen vorher die
Genehmigung der Reiſe bei der Poligeiverwaltung, Politiſche
Polizei, Zimmer 51, unter Vorlegung ihres Reiſepaſſes und
eines Lichtbildes aus neuerer Zeit zu beantragen.

Beſtrafung wegen Höchſtpreisüberſchreitung. Gegen die
Händlerin Anna Schnelle in Halle, Große Ulrichſtraße 37,
ift wegen übermäßiger Preisforderung eine Geldſtrafe von
30 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis, gegen die Ehefrau Eliſe
Schuh, Geiſtſtraße 63 wegen Höchſtpreisüberſchreitung für
Erdbeeren eine Geldſtrafe von 40 Mk. oder 8 Tagen Gefängnis
feſtgeſetzt worden.

U. T. Leipziger Straße 88. Ein Pſikander-Film ſchlägt
die Zuſchauer wieder in ſeinen Bann und füllt allabendlich das
Theater bis auf den letzten Platz. Mit dem letzten Pſilander
Film „Der tanzende Tor“ verglichen, iſt „Panik“ reicher an
Effekten und überraſchenden Handlungen, die ſich einander jagen,
während in „Der tangende Tor“ Pſilanders großes verinner-
lichtes Können ſich zur höchſten Blüte entfaltete. Doch auch im
jetzt geſpielten Film ſetzt Pſilander ſein Talent daran, die Hand
lung feſſelnd und glaubhaft zu geſtalten. Wie die entgegen
tretenden Hinderniſſe die Energie des Robert Reimer wecken
und ins Ungeheure wachſen laſſen, das ſpiegeln Pſilanders Züge
wieder, das zeigen un ſeine leuchtenden Augen und ſeine zu
ſammengepreßten Livven. Daß beim modernen Filmdramag die
körperliche Gewandtheit eine große Rolle ſpielt, iſt ſchon beim
Viggo-Larſen-Film erwähnt worden. Pſilander ſteht auch darin
ſeinen Mann, als er dem enteilenden Zuge nachläuft und glück-
lich noch auf ihn aufſpringt. Rührend und ſein ſind auch die
Szenen mit Fritz Reimers Braut Anni, Frau Johanne Fritz-
Peterſen und deren Mutter, Marie Dineſen, deren Nachgiebig-
keit dem leichtſinnigen Sohne gegenüber ſo verhängnisvoll wird.
Dieſen Sohn gibt Tooben Meyer mit weltmänniſcher Gewandt-
heit, während Frederik Jakobſen einen typiſchen Börſenkönig, den
John Shannon, ſpielt. Es iſt wünſchenswert, daß noch öfter
Pſilander-Filme aufgeführt werden, da die Verehrerzahl diefes
genialen Künſtlers noch im Wachſen begriffen iſt und mancher
gern ſeine früheren Leiſtungen kennen lernen möchte. F. R.

Von Freitag ab wird Henny Porten Leipziger Straße 88
in „Gefangene Seelen“ wieder auf der Bildfläche erſcheinen.
Stuart Webbs wird Alte Promenade 11a in dem Stück „Die
Pagode“ ſein 16. Abenteuer beſtehen.

U. T. Alte Promenade 11 a. „Die arme Törin“ iſt ein
Drama, deſſen Ton ganz auf Empfinden geſtimmt iſt. Die
wunderſchöne Frau Elſe Fröhlich ſpielt die Dora Rüdinger, das
reife Weib, das den jugendlichen Mann, und zwar ihren Pflege
ſobn, mit der leidenſchaftlichen Liebe der Frau liebt, mit allen
Mitteln ihrer Kunſt. Schönheit und Können ſtehen bei ihr, wie
bei Henny Porten, auf gleicher Stufe. Sie hat gleich Henny
Porten das vornehme Weſen, das den Zuſchauer, der etwas auf
gute Kinokunſt hält, ſofort gefangen nimmt. Wir fühlen mit der
edelmütigen, liebenden und leidenden Frau, die, berauſcht von

Banhhan Paul Schauseil G0., Halle à 3. Bereits Heittaseh. Henturn,

der Jugend und Schönheit ihres Schützlings, dieſen begehrt, aber
keine Gegenliebe findet. Der junge Mann fühlt ſich zu einem
gleichaltrigen Mädchen hingezogen. So birgt dieſes Filmdrama
eine ſpannende Frage, die hier durch einen unglücklichen Zufall
gelöſt wird. Von dramatiſcher Größe iſt Elſe Fröhlichs Sterbe
ſzene. Den Stiefſohn ſpielt B. Aſther, deſſen leidenſchaft
liches Mienenſpiel und ſchöne Erſcheinung dem Filmdarſteller
Erfolge bringen werden. Jngeborg Bouun Berthelſen entzückt
als blondes Nordlandskind Helga durch Spiel und Erſcheinung.
Die Szene vor dem Gericht iſt beſonders gut gelungen. Wilhelm
Birch gibt einen prächtigen Förſter Funk. Erik Holberg, der den
Trinker Langhoff ſpielt, durch deſſen Schuld ſoviel Unglück ent
ſteht, und der doch im letzten Augenblick zuſammenreißt, was noch
Gutes unb Menſchliches in ihm vorhanden iſt durch ſein Be
kenntnis wird nämlich die freiwillig übernommene Schuld von
le men iſt den Beſuchern des U. T. kein Fremder

me R.Halleſche Tageschronik. Am 1. September iſt von einem
Schulknaben eine alte Herren Remontoiruhr mit ge
muſtertem Tombakgehäuſe gefunden worden. Auf der Jnnen-
ſeite des hinteren Deckels iſt der Name F. Scheeck, Halle, ein
geritzt. Der unbekannte Eigentümer wird erſucht, ſich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 388, zu melden, wo
die Uhr auch zur Anſicht ausliegt. Zwei Jungen in Leipzig,
die am 3. Juni d. J. hier auf dem Hauptbahnhof feſtgenommen
worden ſind, wollen damals hier in einem Grünwarenladen 27M.
und in einem Bäckerladen 30 M. aus der Ladenkaſſe geſtohlen
haben. Die Beſtohlenen werden erſucht, ſich umgehend bei der
Kriminalpolizei (gimmer 836) zu melden. An der Ecke der

und Lindenſtraße ſprang ein Mädchen von einem in
der Fahrt befindlichen Stadtbahnwagen. Hierbei kam es zu
Fall und geriet unter die Schutzvorrichtung. Das
Mädchen, das über Schmerzen im Rücken klagte, wurde nach
ſeiner Wohnung und von dort mit dem Krankenwagen nach der
Kgl. Klinik gebracht. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft. Freitag nachmittag

4 Uhr, im Gemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12, Familiennach-
mittag, an dem Herr und Frau Direktor Glitſch aus Gnadau
teilnehmen, und zu welchem ehemalige Schülerinnen der
Herrnhuter Penſionate herzlich eingeladen werden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Mittwoch wird das Schauſpiel „Geſpenſter“ von
Henrik Jbſen wiederholt. Am Donnerstag gelangt Lortzings
Oper „Zar und Zimmermann“ zur Aufführung. Frei-

wird unter der Spielleitung von Hans Friedrich Ludwig
homas „Moral“ gegeben. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt

die Damen Olga Viedermann (Linag Beermann), Jrma Grawi
(Effie), Dora Debicke (Klara Bolland), Charlotte von Durarid
(Frau Lund), Erika Michgel (Frl. Koch), die Herren Paul
Förſter (Fritz Beermann), Max Monato (Adolf Bolland), Eugen
Teuſcher (Dr. Hauſer), Hermann Kühn (Hans), Hans Friedrich
(Wasner), Karl Ziſtig (Simbach), Mar Eckhardt (Ströbel,
Adalbert Kriwat (Botho von Schmettau). Für Sonnabend iſt
eine Wiederholung der Operette „Die Förſter-Chriſtl“
vorgeſehen. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen „Der Bettelſtudent“.

Bad Wittekind. Auf das heute abend 73 Uhr ſtatt
findende Militär Konzert von der Kapelle des 13. Landſturm-
Jnf.-Erſ.-Batl. (IV/31) unter Leitung des Kapellmeiſters

in wird nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe
ngeige.

Kirche, Schule und Miſſion
Das Provinzial Miſſionsfeſt für die Provinz Sachſen,

in Verbindung mit der 28. Hauptverſammlung der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt für die Berliner
Miſſionsgeſellſchaft, findet vom 16. bis 18. September d. J.
in Falkenberg, ſtatt. Die reichhaltige Feſtordnung
weiſt als Redner, die Predigten, Vorträge und Anſprachen
halten werden, u. a. auf: Prof. D. Haußleiter Halle,
Hofprediger Liz. Döhring-Berlin, Prof. D. Jul.
Richter Berlin, Miſſ.- Direktor D. Axenfeld-vBerlin.

Der Deutſche Bund für chriſtl.-evang. Erziehung
in Haus und Schule

gedenkt am 16. und 17. September ſeine Hauptverſamm-
lung in Halle abzuhalten. Der Vorſtands- und Beirats-
ſitzung am 17. September unter der Leitung des Bundes-
präſidenten Frhr. von der Leyen-Bloemerheim wird
eine öffentliche Feier am Sonntag, den 16., vorangehen,
die, dem Gedächtnis der Reformation Rechnung tragend,
aus einem Feſtgottesdienſt üm 5 Uhr in der St. Lauren-
tius- Kirche mit Predigt von Generalſuperintendent D.
Blau-Poſen und einer Abendverſammlung um 81 Uhr
im Saale des Stadtmiſſionshauſes beſtehen wird. Am
Abend wird Schulrat Eberhard aus Greiz einen Vor
trag halten über „Luthers Teſtament an die Erzieher in
Haus und Schule“. Jedermann, dem eine evangeliſche
Volkserziehung am Herzen liegt, iſt frdl. eingeladen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zum Tode des Geh. Sanitätsrates Prof. Dr. Carl Thiem

Jn Kottbus ſtarb am 7. d. Mts. der Geheime Sani-
tätsrat Profeſſor Dr. Carl Thiem. Er war am 10. Ok-
tober 1850 in Nikolſchmiede, Kreis Löwenberg, geboren
und beſuchte das Gymnaſium zu Liſſa. Als Primaner nahm
er am Kriege gegen Frankreich teil. Durch das Eiſerne
Kreuz ausgezeichnet, vollendete er die Schulzeit, ſtudierte
in Greifswald und bildete ſich weiter in Wien, Leipzig,
Prag und Berlin. 1885 gründete er in Kottbus eine
chirurgiſch-gynäkologiſche Klinik, der ſich bald ein mediko-
mechaniſches Jnſtitut für Unfallverletzte anſchloß. Die
Unfallheilkunde, dies Gebiet mit ſeinen unüberſehbaren
ſegensreichen Folgen für das ſoziale Leben, wurde nun-
mehr das Sondergebiet, als deſſen ureigen-
ſter Schöpfer Thiem zu gelten hat. 1898 er-
ſchien die erſte Auflage ſeines Hand buches für Un
fallerkrankungen, das ſeinen wiſſenſchaftlichen
Ruf begründete und ihm die Auszeichnung durch den Pro-
feſſorentitel eintrug. Jn zahlreichen anderen Schriften
und Abhandlungen war Thiem im gleichen Sinne frucht-
bar. Die Monats ſchrift für Unfallheilkunde
iſt von ihm begründet und bis in die letzte Zeit
fortgeführt. Auf den Kongreſſen für Unfallheilkunde im
Jn- und Ausland hat er eine führende Rolle geſpielt und
auf die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamts durch

Louis Böker, mr
ſtändige Fühlung mit dieſer Behörde und beſonders
ſeine Gutachtertätigkeit hervorragenden Einfluß geht S
dem 1. April 1914 ſind ſeine Kliniken in dem nach W
Vorſchlägen neuerbauten Kottbuſer Krankenhaufe u
dem Namen „vVereinigte ſtädtiſche und Thiemſche
anſtalten“ aufgegangen. Die muſtergültige Anſtalt
Thiem noch bis zuletzt ſeine Arbeitskraft gewidmet hat n
deutet die Krönung ſeines Lebenswerkes. be

aus dem Gerichtsſaagl
Wegen Preistreiberei

und Zurückhaltung von Waren hatte das iden Prokuriſten Otto R. zu 500 M. Selrſthaſe death

dieſes Urteil hatten ſowohl der Verurteilte wie auch der 9

e rer Le R. konnteüberzeugende Rechtfertigungsgründe geltend machen,Strafkammer frei ſprach. wen dos ihn
Jugend von heute

Die 16jährigen Bergarbeiter Max Prautſche und Emz:
Heiſe aus Wettin waren im Mai dieſes Jahres zuſammer
dem Bäckergeſellen Se idel in das der Schützengeſellſcha
hörige Schützenhaus auf dem Schweizerling eingebrochen S
hatten eine Mauer überſtiegen und die Fenſterläden aufgeriſ
S., der inzwiſchen
elektriſche Taſchenlampe an ſich, während die
Bleikugeln und Patronenhülſen entwendeten.
zerſchlugen ſie gemeinſam, um, wie ſie angaben,

beiden aud e

hen, wi
dal e

war vom
s Furchtzu kommen, beſchloß er zuTags zuvor verabredete fiehen

Wagner, dem 18jährigen Schüler Max Winkelmag'nn und
dem 14jährigen Arbeiksburſchen Bruno Renner daß ſie de
Schrank ſeines Vaters und die darin befindliche Kaſſette v
brechen wollten, um in den Beſitz einer größeren Summe Geldet
su kommen. Renner und Winkelmann erſchienen pünktlich r
verabredeten Zeit, während Wagner zu ſpät kam und ſich ſ
der Hehlerei ſchuldig machte. Alle drei erhielten

Damit veiſten ſie nach Jena, von wo ſie außer Wirth, der mehrer
Tage dort blieb, am ſelben Abend zurückükehrten. Die Stwt,
kammer verurteilte antragsgemäß Wirt als den Anſtifter r
einem Monat, die übrigen zu drei Wochen Gefängnis. ö

Wegen Herumtreibens und Diebſtahls hatte ſich dann noch
mals Walter Wirth und der 17jährige Arbeitsburſche Kurt
Rauchhaus zu verantworten. Sie brachen gemeinſam in
einen Keller ein und ſtahlen dort ein Gewehr, Speck und Vryt
Sie drangen weiter in die Wohnräume und entwendeten hier
eine goldene Uhr und ein Medaillon. Rauchhaus tauſchte die
Uhr an den Bruder Wagners gegen eine Jacke ein.
verkaufte die Uhr und er war nun der Hehlerei
Rauchhaus wurde mit zwei Monaten, Walter Wirth
Vergehen zu

o nur

Sportnachrichten
Wettſpielnachmittag für die Jungmädchenwelt

Auf Anregung des Arbeitsausſchuſſes für die Pflege der
weiblichen Jugend im Regierungsbezirk Merſeburg, Vorſitzende

der hieſige
Jugendpflege am Sonntag, den

Frau Reg.- Präſident v. Gersdorff,
Ortsausſchuß für
16. Sept., nachm. 8 Uhr, auf dem Peißnitzſpielplatz Wettkämpfe
für die Halleſche Jungmädchenwelt. Gemeldet ſind 31 Spiel-
abteilungen für Dreiballauf, Ball über die Schnur, Jägerbal,
Tamburinball und Korbball. Die ſiegenden Abteilungen erhalten
eine Urkunde und vom hieſigen Ortsausſchuß paſſende Preiſe.
Die Wettſpiele wollen die in der Pflege der weiblichen Jugend-
pflege etwas zurückgetretenen Leibesübungen fördern, wollen
werben neue fähige Mitglieder und neue Freunde und Gönner
der Jugendpflege.

Landwirtſchaftliches
Zur Abgabe von kriegsunbrauchbaren und arbeitsverwen-

dungsfähigen Pferden durch die Landwirtſchaftskammer

Bei der Begründung der Anträge auf Ueberlaſſung von
Pferden wird ſehr oft geltend gemacht, daß der eine oder der
andere bekannte Beſitzer bereits ein oder mehrere Pferde durch
die Landwitſchaftskammer erhalten hätte, während der betreffende
Antragſteller bisher noch keins erhielt.

An ſich wird in den meiſten Fällen dieſe Angabe richtig ſein,
doch bitten wir, bei ihrer Würdigung zu bedenken, daß während
der erſten drei Kriegsjahre die Pferde in der Hauptſache auf dem
Wege der Verſteigerung abgegeben worden ſind und daß es dann
ſelbſtverſtändlich nicht zu verhindern war, daß des öfteren
mehrere Pferde von ein und demſelben Beſitzer angekauft wurden,
Außerdem hat die Landwirtſchaftskammer während des Krieges
eine ganze Reihe Transporte auf eigenes Wagnis angekauft un
zur Verſteigerung gebracht, ſo z. B. aus Schleswig-Holſtein,
Holland, Belgien uſw. Auch von dieſen Pferden konnte ſich
natürlich jeder Bieter ein oder mehrere Tiere erſteigern.

Nachdem nunmehr die Abgabe von kriegsunbrauchbaren
Pferden faſt durchweg auf Grund von feſten Sätzen erfolgt,
werden die Antragſteller bei der Landwirtſchaftskammer in
Dringlichkeitsklaſſen eingeteilt, je nachdem ihnen noch für die von
ihnen beſtellte Fläche oder die zu bewältigende Arbeit Zugkräfte zur
Verfügung ſtehen. Auf Grund dieſer Dringlichkeitsklaſſen erfolgt
die Verteilung der Pferde, und da dieſe nach dem Erlaß des
Herrn Miniſters vom 19. März 1917 in der Regel nur an ſolche
Beſitzer erſolgen ſoll, deren Verhältniſſe es ihnen nicht geſtatten,
Pferde im freien Handel zu kaufen, ſo wird meiſtens nicht mehr

veranſtaltet

wie ein Pferd an den einzelnen Antragſteller abgegeben. Es
kommt allerdings auch jetzt noch vor, daß die angebotenen Pferde
zu den Preiſen, zu denen ſie der Landwirtſchaftskammer über
wieſen worden ſind, von den Anrtagſtellern nicht abgenommen
werden, ſodaß faſt bei jeder Abgabe ein unverkäuflicher Reſt
bleibt. Auch dieſer Reſt wird nach ſolchen Grundſätzen verteilt
wie die übrigen, doch kann es im einzelnen Falle vorkommen,
daß von dieſen abgelehnten Pferden dann einem Antragſtelle-,
der ſich zur Abnahme bereit erklärt hat, ein zweites Pferd ver
kauft wird.n der Tatſache alſo, daß ein Beſitzer mehrerer Pferde auf
dieſem oder jenem Wege durch die Landwirtſchaftskammer e
halten hat, liegt noch keineswegs eine beſondere Bevorzugung
desſelben, ſondern ſie hat ſich vielmehr aus den ſoeben geſchi
derten Verhältniſſen ergeben.

Wetterbericht
des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

Ziemlich trübe, vorwiegen?Wettervorherſage des
Donnerstqgg, den. Septeniber:
trocken, mäßig warm.
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dentar direkt vom Beſitzer bal
digſt zu kanfen geſucht. Angeb.

zörſen- und Handelsteil
gufruf des Präſidenten des Deutſchen
ndelstages zur ſiebenten Kriegsanleihe

furchtbare Kampf, in dem Deutſchland und ſeine
hindeten ſich gegen die große Maſſe der Völker des

als zu wehren haben, wütet noch weiter. Ströme von
werden vergoſſen, und ungeheuer ſind die Aufwen
en, die zur Durchführung des Kampfes erforderlich
e ald wird die ſiebente Kriegsanleihe auf-
t werden, um den 60 Milliarden Mark der früheren

weitere Milliarden zuzufügen. Es müſſen
e Nilliarden ſein. Das deutſche Volk muß

ſerum zeigen, daß es dem Vaterlande gibt, weſſen dos
land bedarf. Dem törichten Gerede ſeiner Feinde zum

beranß es und wird es zeigen, daß es mit ſeiner Regie
ht, daß Kaiſer und Volk einig

d in dem Willen die Macht der Feinde zu
en und das unausdenkbare Unheil abzuwehren, das
e qnem ungünſtigen Ausgang des Krieges über Deutſch

hereinbrechen würde. Dazu iſt kein Opfer zu
und daran werden auch Jnduſtrie und Handel int Maße ſich zu beteiligen haben. An ſeine Mitglieder

D.

u

zuſammenſteht,

Erfolg der neuen Kriegsanleihe gerichteten
ngen kräftig zu unterſtützen und in emſiger und
licher Werbearbeit durch das gedruckte und das

nlich geſprochene Wort bei den Induſtriellen und
fleuten ihres Bereichs darauf hinzuwirken, daß alles

ben wird, was irgend zur Verfügung geſtellt werden
Dann wird von neuem ein großer finan-

iler Sieg errungen werden, der für das Schickſal
Krieges von Bedeutung iſt.

Produktenbericht.
11. Sept. Das hieſige Produktengeſchäft geht ſeinen

Amäßigen Gang. Die für den Handel mit Saatgetreide und
ſſenfrüchte noch ausſtehenden Konzeſſionen ſind nunmehr bei

en Händlern eingegangen, ſodaß von dieſer Seite dem Ge

gverlin,

u

Beſchluß der
ſächſiſchen Braunkohlen Gas und Kraft-Geſ. abgeſchloſſenen
Kohlenlieferungsvertrag betreffend die Grube „Chriſtoph Fried-
rich“ als nicht zu recht beſtehend zu betrachten und die
rungen aus dem Vertrage zu verweigern, hat die von der Dis
konto Geſellſchaft geführte Minderheit der Aktionäre Anfech
tungsklage erhoben. Erſter Verhandlungstermin ſteht beim
Landgericht Holle am 17. Oktober an.

Handelskammer pſant in Verbindung mit dem Kanal Merſe
burg- Leipzig eine Waſſerſtraße durch Thüringen, die etwa dem
Lauf der Saale und Unſtrut folgen und Gera, Erfurt, Nord

auſenS einbeziehen ſoll. Bei Eiſenach ſoll die Verbindung der

geplanten Woſſerſtraße Don n Main--Weſer erfolgen.

treibriemenfabrikanten.

Frrft die re e e e er de den 24. d.Mts. zu einer Verſammlung na erlin ein s Beſchlufzr Deutſche Handelstag die Bitte, alle auf einen Weſens über Gründung eines Verbandes der deutſchen Leder

3 einzelnen Ledertreibriemenfabrikanten und dieſer
m. b. H.

die Wahl eines Ausſchuſſes der deutſchen Ledertreibriemen-
induſtrie vorwe nommen werden.

vor, eine Dividende von 15 Proz. (wie i. V.) auf die alten
Aktien und 736 Proz. auf die jungen Aktien zur Verteilung zu
bringen.
vorgeſchlagen werden,
um 2 Mill. auf 5 Mill. Mark zu erhöhen.
werden bon einem Konſortium unter Führung der Bank für
Thüringen-
Kurſe von 200 Prozent mit der Verpflichtung übernommen, ſie
den Aktionären im Verhältnis von 3 alten zu 2 jungen Aktien
zum gleichen Kurſe zum Bezuge anzubieten. Die neuauszugeben-

Auch herrſcht reger Begehr
meiſt in Miſchung mit Johannisrogggen.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A. G. Gegen den
letzten Generalverſammlung, den mit der Kur

Liefe

Projekt einer Waſſerſtraße durch Thüringen. Die Erfurter

und das Eichsfelder Kaligebiet, zum Teil durch Stich-

Zur Gründung eines Verbandes der deutſchen Leder
Die Riemenfreigabeſtelle in Berlin

eibriemenfabrikanten Geſ. m. b. H. und Feſtſtellung eines

abzuſchließenden Vertrages. Gegebenenfalls ſoll

Gothaer Waggonfabrik A.“G. Der Aufſichtsrat ſchlägt

Gleichzeitig wird der nächſten Generalverſammlung
das Grundkapital der Geſellſchaft

Die jungen Aktien

M. Strupp A.G.vorm. B. in Meiningen, zum

e e begehrt. on W lei J ſchäftsjahr 1917/18 ausgeſtattet werden. e z e eräher
Jnkarnatklee und Timotee gefragt.
für Winterwicken,
I den Handel in Rauhfuttermitteln iſt nichts beſonderes zu

richten.

dient zur Stärkung der Betriebsmittel, die mit Rück-
ſicht auf die erhebliche Steigerung des Umſatzes und der vor
liegenden Aufträge notwendig erſcheint. Die Genehmigung der
Reichsbank für die Ausgabe der jungen Aktien iſt

Letzte Telegramme
Rußland für Kerenski?

Petersburg, 11. Sept. (P. T. A.) Der ſſtellver
tretende Miniſterpräſident Nekraſow erklärte Vertretern der
Preſſe, die politiſche Lage könne als durchaus günſtig angeſehen
werden. Alle Befehlshaber an der Front, mit Ausnahme von
General Donikin im Südweſten, der mit dem Generalſtab vom
militäriſchen Ausſchuß an dieſer Front verhaftet wurde, bleiben
der Regierung treu. Die Stadt Pekow befindet ſich gegen
wärtig im Beſitz der Regierungstruppen. Die Regierung glaubt
zu wiſſen, daß die Truppen, die die Abteilung Kornilows bilden,
irregeführt worden waren, denn man hatte ſie glauben gemacht,
daß ſie nach Petersburg marſchieren würden, um die Hauptſtadt
von maximaliſtiſchen Elementen zu ſäubern. Geſtern kam die
Abordnung eines Koſakenregiments in Petersburg an und er
klärte, daß das Regiment, nachdem es die Wahrheit erfahren
habe, gegenüber der einſtweiligen Regierung treu bleiben wolle.
Die Regicrung ergreift Maßnahmen, um die von Kornilow
mitgeriſſenen Truppen über den wirklichen Stand der Dinge zu
unterrichten. Es beſtätigt ſich, daß General Lukowski eine
große Rolle in der Bewegung geſpielt hat, die mit Sorgfalt
vorbereitet wurde. Ueber die Neubildung der Regierung ſagte
Nekraſow, daß alle Miniſter, mit Ausnahme des Wegeminiſters
Jurinow und des Landwirtſchaftsminiſters Tſchernow, aus
Gründen allgemeiner politiſcher Art zurückzutreten beſchloſſen.
Jn dieſem Augenblick, fügte Nekraſow hinzu, kann man un-
zweifelhaft feſtſtellen, daß das ganze Land für Kerenski iſt, der
die Revolution gegen den für die Reaktion eintretenden
General Kornilow verteidigt.

Clémenceau im Miniſterinum?
Genf, 12. Sept. Painlevé bot das Miniſterium des

Aeußeren Ribot an, der aber ablehnte. Painlevé begab ſich dann
zu Clémenceau und trug ihm ein Miniſterportefeuille an.
Clémenceau ſtellte beſtimmte Bedingungen und behielt ſich die
Antwort vor.

Bekanntmachung
Nach der Bekanntmachung vom 7. Auguſt 1917

deutſcher Reichsanzeiger“ Nr. 187) werden ſämtliche
ſtke, die mit Ware gefüllt von den Verbraucheru einſchl.
a erworben ſind oder erworben werden, nach Entleerung
t die Reichsſackſtelle in Anſpruch genommen.

Die Säcke werden von den mit der Einziehung der
zike beauftragten und mit einem Ausweis verſehenen
fachändlern eingeſammelt. Erfolgt die Abholung nicht
innen 14 Tagen nach der Entleerung der Säcke, ſo iſt der
ſtändigen Sammelſtelle hiervon Anzeige zu erſtatten.
der Verbraucher iſt berechtigt, die leeren Säcke auch un
ittelbar der Sackſtelle zu überſenden. Soweit beſtimmten

nduſtrien das Recht zum Rückkauf der leeren Säcke über
ragen iſt, ſind letztere an die Jnduſtrien zurückzuſenden.

Als Vergütung für die Abgabe der leeren Säcke erhält
r Verbraucher die vom Reichskanzler in der Bekannt
nachung vom 1. Auguſt 1917 („Deutſcher Reichsanzeiger“
r. 182) feſtgeſetzten Höchſtübernahmepreiſe. Die Zahlung
folgt ſofort bei Empfang der Ware gegen Quittungs-

ſeiſtung.
Für den Bezirk des Saalkreiſes iſt die Firma F. Leh

nann, früher Pfaffenberg, Halle a. S., als Sammeſlſtelle
feſtellt.

Reichs-Sackſtelle.
Veröffentlicht:

Halle, den 8. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: von Zakrzewsli, Kreisdeputierter. (2372

ſmtliche Bekanntmachungen für den Sa lkreis.
Bekanntmachung.

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, gemäß den Be
ſtirmmungen des S 16 der im Amtsblatt der Königl. Re
gierung zu Merſeburg für 1906 Seite 229 veröffentlichten
Feuerlöſchordnung für das platte Land der Provinz Sachſen
vom 28. Juni 1906, die vorgeſchriebene Spritzenſchau unter
Zuziehung des Kreisbrandmeiſters in ihren Amtsbezirken
abzuhalten, falls dies noch nicht geſchehen ſein ſollte. Gleich-
zeitig ſind ſämtliche Feuerlöſch- und Rettungsgerätſchaften
der einzelnen Gemeinde und Gutsbezirke zu beſichtigen
und im feuerlöſchpolizeilichen Jntereſſe auf ihre Tauglich-
keit zu prüfen, auch iſt die Anſchaffung der noch erforder-
lichen und die Wiederherſtellung der beſchädigten Geräte
anzuordnen.

Halle, den 8. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 19384. J. V. von Zakrzewski, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat das Jnkrafttreten der Bekannt

machung über die Veranſtaltung von Lichtſpielen vom
3. Auguſt d. Js., Reichsgeſ.-Bl. S. 681, vom 1. September
auf den 1. November 1917 verlegt.

Halle, den 5. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: von Zakrzewski,
Kreisdeputierter.

(2373

Nr. 10469.

Bekanntmachung.
Der aus den Landgemeinden Ammendorf (mit der

früheren Landgemeinde Beeſen), Planena und dem Guts-

fortan den Namen „Ammendorf“.
Vom 15. September 1917 ab wird die Forſtparzelle

der Oberförſterei Schkeuditz von dem
Standesamtsbezirke Ammendorf getrennt und mit dem
ktandesamtsbezirke Wörmlitz vereinigt.

Halle, den 8. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8121 K. A. J. V. von DTakrzewskl, Kreisdeputierter. (2374

Bekanntmachung.
Nachdem die Pocken im hieſigen Bezirk erloſchen ſind,

hat der Herr Regierungs- Präſident im Auftrage des Herrn
Miniſters des Jnnern vom 24. v. Mts. M. 13006/17 die
von ihm angeordnete Schutzimpfung der Jnſaſſen von Her-
bergen und Arbeiter in den Kriegslieferungsbetrieben auf-
gehoben.

Halle, den 6. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: von Zakrzewski,
Kreisdeputierter.

Nr. 10484.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 9. bis 15. September kommt im Saal-

eiſe auf die Fetikarte Nr. 11 an Speiſefett zur Verteilung:
50 Gramm Butter und Margarine für einen Verſorgungs-

berechtigten.
125 Gramm Butter und Margarine insgeſamt an einen

Schwerſtarbeiter.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes, Niemberg.

Dechow.

Bekanntmachung.
Kleinbahn Könnern Rothenburg.

Am 1. Oktober d. J. tritt ein
neuer Perſonentarif

in Kraft. Auskunft hierüber erteilt

Betreffend Kohlenverſorgung.
Gemäß S 14 der Bekanntmachung des Herrn Reichs

kommiſſars für die Kohlenverteilung vom 19. Juli 1917
(„Reichsanzeiger“ Nr. 174) fordern wir alle Brennſtoff
erzeuger des Stadtkreiſes auf, bis zum 18. September 1917
ein Verzeichnis der Deputatkohlenempfänger mit Angabe
des Bedarfs für die Zeit vom 1. September 1917 bis
31. März 1918 einzureichen. Bis zum gleichen Tage haben
ſich auch alle die Verbraucher bei uns zu melden, die Deyu
tatkohlen von in Halle nicht anſäſſigen Werken beziehen.
Der Bedarf für vorgenannte Zeit iſt gleichfalls anzugeben;
vorhandene Beſtände ſind dabei in Abzug zu bringen.
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen
des S 18 der obengenannten Verordnung Gefängnis bis
zu 1 Jahr und Geldſtrafe bis zu 10 000 oder einer dieſer
Strafen).

Halle, den 11. September 1917.
Ortskohlenſtelle.

Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 15 Ziffer 4
der Polizeiverordnung vom 25. Juni 1907 über das
Droſchken-Fuhrweſen in Halle die Benutzung der Droſchken
zur Beförderung von Leichen und von Perſonen, die an
einer anſteckenden Krankheit leiden, verboten iſt.

Halle, den 11. September 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1917 treten im Tarif der Klein

bahn Wallwitz- Wettin für die Beförderung von Perſonen, Ge-
väck, Leichen, lebenden Tieren und Gütern erhöbte Preiſe und
Aenderungen ein. Näheres hierüber erteilen die Abfertigungs-

gleinbahn Wallwitz Vettin

Bilanz-Konto am 30. Juni 1917.

Paſſiva. 52
Mitgliederguthabenkonto 11 400,
Hypotheken-Konto 30 000,
Gewinn- und Verluſt-

Konto 3 722,99Summe: 45 122,99 Summe 45 122,99
ahl der Genoſſen am 30. Juni 1916 51

ugang Abgang 1Mithin bleiben
Die Geſamtſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe

11 400 Mk.
Halle a. S., den 30. Juni 1917.

Hausgenoſſenſchaft „Sachſenthüringerhaus“
eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpflicht zu Halle a. S.

Günther. Tetzner. (5074n ebr. Sſhlachtkaninchen

Aktiva. 52
Hausgrundſtücks-Konto 40 918
Jnventar-Konto 576,
Kaſſa-Konto 3 128,99Debitoren 500,

(2388

Dreſch app arat Mindeſtgewicht 4Pfd. kauft lebend

die Betriebsleitung Rothenburg a. S.

Ein Gut
n Größe von 400--800 Morgen

der Provinz Sachſen gelegen,
he Bahn, nicht zu ſchwerer
Boden, gute Gebäude, mit Jn-

unter V. F. 3065 an RudolfIosse. Halle. (239;2393

(2387

1 Paar ſtadt-
ſicher gefahrene

Wagenpferde

d (Schweden)Akehfüchſe, 165 em Bandmaß,
Hahr alt, beide ſichere Ein
nner für alle Zwecke paſſend,
einzeln ſofort zu verkaufen.

rnau, Hülle g. 5,
Telefon 6573.

kauft werden.
Bernburg, 8. September 1917.

Fuventar Verſteigerung.
Wegen Verpachtung der Grundſtücke und Aufgabe der Landwirtſchaft ſollen am

Freitag, den 14. September 1917, vormittags 9 Uhr,
auf dem Friedr. Jacob'ſchen Grundſtück in Bernburg, Roſchwitzerſtr. 2a,

2 dreizöller WVagen, 3 vierzöller WVagen, 1 Preſchwagen, 1 6chlütten, 1 Landauer,

1 halbverdeckter Wagen St und échlittengeläute), 2 Getreidemäher,
1 Grasmäher, 1 Zackenwalze, 1 Ringe
2 Zweiſchaare, 2 Kartoffelanpflugpflüge, 1 Orillmaſchine, Hackmaſchine, 1 6troh
ſchneider, 1 Schleppharke, 2 3weiſpännerpflüge, 1 Vierſpännerpflug, Hähſel-
maſchine, 1 Göpel, Rübenheber, 2 Kultivatoren, 3 Paar Holzeggen, 2 Pagr Eiſen
eggen, 2 Ackerſchleppen, 1 Jauchenfaß, 1 Fauchenpumpe, Kornklapper mit ieben,

1 Miſtſchleppe, 1 Karre, Kleereſter, 6pleße an neten Gertte, e t u
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen gegen

Glattwalze, 1 Ringelwalze, 1 Cambridgewalze,

Barzahlung ver

jederzeit und in jeder Menge
(Marſchall) ſowie eine

B. Rudolf Reidl, Inhaber der
Strohpreſſe S

(Welgery, beide in gutem Zu-
ſtande, zu verkaufen. (4972
Otto Döpping, Tennſtedt.

Gelbkleesamen
Hülſen(Kappen) kauftfür große

apitalkräftige Gelbkleemühle
waggon- und ſtückgutweiſe

O. Schönefeld, EGrfurt,
Moltkeſtraße 89. (4549

„Bemuſtertes Angebot erbeten“.
Füllſäcke werden eingeſandt.

Kaſſe gegen Frachtbriefduplikat.

Rohe Wolle
kaufen vo

Gebr. Danglowitz,
S Fiſcherplan 2. Tel. 1178.
Gebr. Waffen und Jagd-
gewehre 1c. und Patronen

Wwe. Sliſe Jacobs. aller Art kanft (5067
W. Tornau. Leipziger Str. 21.

Kleintierzucht „Reidl's Hof“,
Dresden A 28, Hermsdorferſtr 13,

Fernruf 13591 und 18098.
4 Monate altes Fohlen (weibl.),
ſchwarz-braune Stute, oſtpr-
Hengſt (Graditzer) zu verkaufen;
auch tauſche ich ein Pony gegen
ein etwas größeres, noch flottes

Pferd. (2376K. Rehse, Halle a. S.,
Alter Kanenger Weg,

Eingang Delitzſcher Str. 88
hinter Meusels Fourage-Geſchäft.

Hüute und Felle alle Sorten
höchſt kauft zuP en Joh. Bernhardt,
Fellhandlung, Halle a. S.

Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.
S5ur 53ucht

wegen Blutwechſel ſtehen
2 engl. Schafböcke,

3 Jahre alt, zum Verkauf.
Domäne Petersberg.

h Bevuss.



Ehrenvorſitzender:
Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg.

2. Vorſitzender:
Dr. Kapp, Generallandſchaftsdirektor a. D., Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.

Weite Kreiſe des Deutſchen Volkes ſtimmen mit der Stellungnahme
der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit zu den wichtigſten Lebensfragen
des Vaterlandes nicht überein. Sie erblicken in dem Verſuch, gerade jetzt, wo des
Reiches Schickſal auf dem Spiele ſteht, Kämpfe um Verfaſſungsfragen hervorzurufen und in
den Vordergrund zu ſtellen, eine Gefährdung des Vaterlandes und eine wenn auch nicht
gewollte Förderung unſerer Feinde. Sie ſind der Anſicht, daß der vor dem Kriege gewählte
Reichstag tatſächlich nicht mehr die Vertretung des deutſchen Volkswillens darſtellt.

Wen gäbe es, der nicht mit heißem Herzen den Frieden erſehnte! VNervenſchwache
Sriedenskundgebungen verzögern aber nur den Frieden. Unſere auf die Vernichtung
Deutſchlands bedachten Feinde erblicken in ihnen nur den Zuſammenbruch deutſcher Kraft.

Und das zu einer Seit, da wir nach dem Zeugnis unſeres Hindenburg militäriſch
günſtiger daſtehen, denn je zuvor. Sichern wir dem Feinde zu, daß für ihn jeder
zeit ein ehrenvoller Verſtändigungsfriede zu haben iſt, ſo kann er durch Fortſetzung des
Krieges nur gewinnen und nichts verlieren.

Unſere Regierung befindet ſich nach den Geſchehniſſen der Vergangenheit in einer
5wangslage. Ohne einen ſtarken Rückhalt im Volk kann die Regierung
allein der Lage nicht Herr werden. Sie braucht für eine kraftvolle Reichspolitik
auch ein kraftvolles Werkzeug. Ein ſolches Werkzeug muß ſein eine große, auf weiteſte
vaterländiſche Kreiſe geſtützte Volkspartei.

Nicht Sonderbeſtrebungen zur Erringung parteipolitiſcher Macht dürfen jetzt das
Deutſche Reich zerſplittern, der unbeugſame, nur auf des Vaterlandes Sieg bedachte Wille
muß es einen. In dankbarem Aufblick zu unſerem unvergeßlichen geliebten erſten Kaiſer
und ſeinem eiſernen Kanzler, den Einigern der deutſchen Stämme, eingedenk des Titanen-

kampfes gegen den verderblichen Parteigeiſt, den Otto v. Bismarck mit flammen
den Worten vor Gott und der Geſchichte anklagte, haben die unterzeichneten oſtpreußiſchen
Männer, treu den Ueberlieferungen ihrer Vorväter die

Deutſche Vaterlanös-Partei
gegründet, um das deutſche Vaterland in dieſer größten und ernſteſten
Stunde deutſcher Geſchichte vor dem Erbübel der Uneinigkeit und
Parteiung zu ſchützen und zu ſchirmen.

Die Deutſche Vaterlands Partei bezweckt die Zuſammenfaſſung aller vaterlän-
diſchen Kräfte ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung. Sie beſteht
aus vaterländiſch geſinnten Einzelperſonen und Vereinigungen. Sie will Stütze und Rückhalt
ſein für eine kraftvolle Reichsregierung, die nicht in ſchwächlichem VNachgeben nach innen
und außen, ſondern in deutſcher Standhaftigkeit und unerſchütterlichem Glauben an den
Sieg die Seichen der Zeit zu deuten weiß

Die Deutſche VaterlandsPartei will mit vaterländiſch gerichteten politiſchen Parteien
nicht in Wettbewerb treten. Mit ihnen will ſie zur Stärkung des Siegeswillens und zur
Ueberwindung aller ihm entgegentretenden Schwierigkeiten Hand in Hand arbeiten. Die

Deutſche Vaterlands-Partei iſt eine Einigungspartei. Sie ſieht deshalb von
der Kufſtellung eigener Kandidaten für die Volksvertretung ab. Mit dem
Tage des Friedensſchluſſes löſt ſie ſich auf.

Aufruf
Deutſchen Vaterlands-Partei.

1. Vorſitzender:
von Tirpitz, Großadmiral.

Wir wollen keine innere Zwietracht! Ueber innerem Hader vergeſſen wir Deutſche
leicht den Krieg. Der Feind vergißt ihn keinen Augenblickl Die in der Deutſchen Vata
lands Partei zuſammengeſchloſſenen Deutſchen verpflichten ſich, mit allen Kräften dahin

wirken, daß bis zum Friedensſchluß der innere Hwiſt ruht. Mag der einzelne zu da
innerpolitiſchen Streitfragen ſtehen, wie er will, die Entſcheidung hier
über iſt der Seit nach dem Kriege vorzubehalten. Dann ſind unſere Tapferg
aus dem Felde heimgekehrt und können am inneren Ausbau des Reiches mitvwirken. J

gilt es nur zu ſiegen!
Wir leben nicht, wie unſere Feinde lügen, unter autokratiſchem Abſolutismus, ſonden

unter den Segnungen eines konſtitutionellen Staates, deſſen ſoziales Wirken alle Demokratie
der Welt beſchämt und dem Deutſchen Volk die Kraft gegeben hat, der ungeheuren ehe
macht ſeiner Feinde zu trotzen. Deutſche Freiheit ſteht himmelhoch über de
unechten Demokratie mit allen ihren angeblichen Segnungen, welche engliſ
Heuchelei und ein Wilſon dem Deutſchen Volk aufſchwatzen wollen, um ſo das in ſeine
Waffen unüberwindliche Deutſchland zu vernichten. Wir wollen nicht Englands Geſchäft
beſorgen.

Wir wiſſen, es geht um unſeres Volkes Beſtehen und Machtſtellung in der w.
Dem Deutſchen Volk geht es nicht, wie England, nur um das Geſchäft! England, de
Anſtifter und beharrliche Schürer dieſes Weltbrandes, iſt in verzweifelt
Cage. Zu Waſſer und zu Lande ſind wir Siegerl Durch den UBootkkrieg in ſeine
Lebensnerv getroffen, hofft England noch in letzter Stunde auf deutſche Unzufriedenheit u
Uneinigkeit. In nicht zu ferner Seit wird ſein Hochmut gebrochen ſein, wenn wir nut
ausharren und trügeriſchen Friedenslockungen widerſtehen!

Wir wiſſen, und auch die Feinde wiſſen es, wie viel Deutſchland ſeiner militäriſche
Erziehung durch Preußens Könige aus dem Hohenzollernhauſe verdankt. In dem Kaiſe
tum erblicken die Feinde das Haupthindernis für Deutſchlands VNiederringung. Mit all
Mitteln der Liſt und Lüge wollen ſie Deutſchlands Söhne zum Verlaſſen ihres Kaiſer
lichen Führers beſtimmen. Sie wiſſen nicht, was deutſche Treue heiß
wie die deutſchen Bundesfürſten und Stämme, durch Blut und Eiſen zuſammengeſchweiß
bis zum letzten Atemzug zu Kaiſer und Reich ſtehen! Sie ahnen nicht, wie kriegeriſh
Zucht uns Deutſchen kein Opfer, ſondern freieſter Stolz iſt.

Wir wollen keinen Hungerfrieden! Um einen Frieden bald zu erreichen
müſſen wir nach Hindenburgs Gebot die Nerven behalten. Tragen wir willig No
und Entbehrungen, ſo wird dem Deutſchen Volk ein Hindenburg-Hriede
zuteil werden, der den Siegespreis ungeheurer Opfer und Anſtrengungen heimbringt
Jeder andere Friede bedeutet einen vernichtenden Schlag für unſere Zukunftsentwickelung
Die Verkümmerung unſerer Weltſtellung und unertägliche Laſten würden unſere wirtſchaft
liche Lage und vor allem die Ausſichten unſerer Arbeiterſchaft vernichten. Statt hochweriig
Waren auszuführen, wird Deutſchland dann wieder ſeine Söhne in Scharen auswandert
ſehen

Die Gründer der Deutſchen Vaterlands- Partei haben Seine Hoheit den
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg und den Grossadmiral von Tirpitt
gebeten, die Führung der Partei zu übernehmen.

An alle, die auf dem Boden dieſer Anſchauung ſtehen, richten wir den Ruf, ſich der
Deütſchen Vaterlands Partei anzuſchließen! Jeder, der helfen will, iſt willkommen! Die
Fiele der Partei müſſen ſofort verwirklicht werden. Kein Augenblick iſt zu verlieren:

Es gilt Deutſchlands Rettung, Ehre und Zukunft!
Königsberg i. Pr., im Norkſaal der Oſtpreußiſchen Landſchaft, am Tage von Sedan 1917.

Dr. Baumgart- Königsberg i. Pr., Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrat. Dr. BrandesAlthof, Kreis Jnſterburg, Präſident der
Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen. Brodrück Amalienau, Generalleutnant z. D. v. Brünneck- Königsberg i. Pr., Candeshauptmann der Provin
Oſtpreußen.

Königsberg i. Pr., Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrat, Prorektor

Dr. Dirichlet Königsberg i. Pr., Gymnaſialdirektor, Stadtverordnetenvorſteher.
Geh. Rat, Landhofmeiſter im Königreich Preußen. Ebel Pr. Eylau, Superintendent. Freiherr v. d. Goltz Kallen, Kreis Fiſchhauſen. Dr. Hanſen-

der Königlichen Albertus Univerſität. Heumann Königsberg i. Pr., Kom
merzienrat, i. Ha. Waggonfabrik L. Steinfurt G. m. b. H. Dr. Kapp-Pilzen, Kreis Pr. Eylau, Generallandſchaftsdirektor a. D., Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat. Dr. Körte Königsberg i. Pr., Oberbürgermeiſter. Otto Meyer- Königsberg i. Pr., Vorſitzender des Vorſteheramts der Kanfmann
ſchaft. Rudolf Meyer- Königsberg i. Pr., Kaufmann und Stadtrat.
Präſident a. D. Pohl-Cilſit, Oberbürgermeiſter.
Candtages. Tießen Königsberg i. Pr., Bürgermeiſter.

D. Dr. v. Plehwe, Kanzler im Königreich Preußen, Oberlandesgerichts-
Freiherr v. TettauCTolks, Obermarſchall im Königreich Preußen, Vorſitzender des Provinzial

Wittrien Königsberg i. Pr., Geheimer Studienrat, Realgymnaſialdirektor.
Geheimer Kommerzienrat, Jnhaber der SchichauWerke.

Beitrittserklärungen ſind zu richten an die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vaterlands Partei, Berlin W. o

Zülch Allenſtein, Oberbürgermeiſter.

Viktoriaſtraße 50. Fernſprecher Lützow 5549.

Sahlſtellen: Kaiſerl. Poſtſcheckamt Berlin, Nr. 55500; Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9, Potsdamer Str. 134a

I Jahresmitgliedsbeitrag 1 Mark. l

vorüber.

Franzoſ

Graf Dönhoff Friedrichſtein, Kaiſerlicher Wirklichen
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